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Am Scheidewege 


Bon unſerem Warſchauer Vertreter.) 


„Przeglad Wiezorny“ erörtert die Frage, ob die 
Sejmparteien und Gruppen, 
Mißtrauen votiert haben, imſtande ſind, eine Mehrheit zu 
bilden, aus der eine Regierung hervorgehen könnte. 

Als Grundlage zur Beantwortung dieſer Frage benutzt 
das Blatt folgenden Ausweis der zahlenmäßigen Stärke 


der einzelnen Gruppen. Die Anhänger des Pil- 
ſudſki⸗Regimes find: 

der BB-Blod 123 Abg. 

die Revol. Fraktion . Al... 

5 zuſammen 134 Abg. 
Hie Linke: 

PPS und 2 deutſche Sozialiſten 55 Abg. 

Wyzwolenie 0 

Bauernpartei m rinig 


Zuſammen 120 Abg. 
Das Zentrum: 


„Piaſt“ ; 21 Abg. 
Die Chadecja 15 „ 
NPR 14 „„ 


h zuſammen 50 Abg. 
Die Rechte: 
Endecja i 37 Abg. 
Die Korfanty⸗Gruppe eE 
zuſammen 40 Abg. 
Die nationalen Minderheiten: 


Der ukrainiſch⸗weißruſſiſche Klub 26 Abg. 
Die Deutſchen a: 
Der Ae Klub 3 


zuſammen 58 Abg. 


Die Kommuniſten und dem Kommu⸗ 
nismus naheſtehende Gruppen 


Auf Grund dieſer Zahlen führt der „Przeglad Wie⸗ 
czorny“ Folgendes aus: „Angenommen, daß der „Centro⸗ 
lem“ ein Kabinett bildet und für dieſes Kabinett eine Mehr⸗ 
heit im Sejm ſucht. Die Linke liefert 120 Stimmen, das 
Zentrum 50; zuſammen 170, alſo eine Minderheit. 
Es entſteht die Notwendigkeit, noch Stimmen hinzu⸗ 
zugewinnen. Woher dieſe nehmen? Angenommen, daß die 
Rechte dem Centrolew Unterſtützung leiht: das ſind 40 
Stimmen. Zuſammen: 210 Stimmen, alſo wiederum 
eine Minderheit. Eine Minderheit, gegen welche der 
BB⸗Klub, die Nationalen Minderheiten und extreme Links⸗ 
ſtimmen; zuſammen mindeſtens über 220 Stimmen ver- 
fügen. (Es iſt wirklich unerfindlich, in welchen Fragen 
die bizarre Kombination: BB Klub und Nationale 
ere und extreme Linke zuſtande kommen könnte! 


Die Kombination Centrolew und Endeeja ift ſtändig 
dazu verurteilt, majoriſiert zu werden und kann ſich keinen 
Tag behaupten, nicht nur infolge der inneren Widerſprüche, 
die eine ſolche Gemeinſchaft der Linken mit der Rechten 
ſprengen, ſondern auch aus arithmetiſchen Gründen, d. h. 
infolge der ſtändig drohenden Majoriſierung. 

Es bliebe alſo die zweite Kombination übrig: nicht der 
Centrolew, ſondern die Linke allein verſucht das Glück 
und ſtützt ſich dabei auf die extreme Linke und die 
Minderheiten. Das macht: 120 Stimmen der Linken, 
27 Stimmen der extremen Linken und 58 Stimmen der 
Minderheiten. Zuſammen 205 Stimmen; alſo wieder 
eine Minderheit, gegen die das Zentrum und die 
Rechte mit aller Entſchiedenheit auftreten würden. 

Die dritte Kombination endlich: das Zentrum verſucht 
ein Kabinett zu zimmern — würde ein noch kläg⸗ 
licheres Ergebnis zeitigen. Das 50-ftimmige 
Zentrum könnte nur auf den Beitritt der Rechten (40 
Stimmen) rechnen und würde gegen ſich — auch wenn die 
PPE eine wohlwollende Neutralität bewahrte — eine ent- 
ſchloſſene Mehrheit haben. 

„Welche Kombination wir auch in Betracht ziehen, 
immer erhalten wir dasſelbe Reſultat: die Unmöglichkeit, 
im Sejm eine Mehrheit zu geſtalten, welche eine von den 
* geſchaffene Regierung unterſtützen 
würde ß 


„Und dieſe Rechnung gibt der jetzigen Situation das Ge⸗ 
präge 


27 Abg. 


Darauf gibt es nur eine Antwort: Der jetzige Sejm 
vermag keine Mehrheit zu bilden, um eine Regierung zu 
tragen; er hat aber eine Rieſenmehrheit aufgebracht, die 
das jetzige Syſtem verurteilt. Dem maßgebenden Faktor 
bleibt nur die Wahl zwiſchen zwei Möglichkeiten: das 
Syſtem abzubauen und an die Wähler zu appellieren, 
woraus der Glücksfall ſich ergeben kann, daß aus den Wah⸗ 
len ein Sejm mit einer ſtändigen und politiſch aktions⸗ 
fähigen Mehrheit hervorgehen würde, oder: — den Weg 
bergauf zu gehen. Dieſer Weg erfordert: 


welche der Regierung das 


ein wirkliches 
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Programm und eine ſcharfe Muſterung unter dem geſamten 
Menſchenmaterial des Sanierungslagers zwecks Auswahl 
der geeigneteſten Elemente für die Arbeit an der Durchfüh⸗ 
rung des Programms. Denn das ſchlimmſte Übel des Sa⸗ 
nierungsregimes hängt organiſch mit Perſonalfragen zu⸗ 
ſammen. 


Weitere Konferenzen im Schloß. 


Die Zentro⸗Linke und die nationalen 
Minderheiten. 


Warſchau, 12. Dezember. Nach den Abgeordneten 
Slawek, Niedzialkowſki und Róg wurden geſtern 
die Abgeordneten Rybarſki (Nationaler Klub), Dabſki 
(Bauernparten) und Debſki (Viat) vom Staatspräſiden⸗ 
ten empfangen. Für heute werden, dem jüdiſchen „Naſz 
Przeglad“ zufolge, auch Vertreter des Deutſchen und des 
Jüdiſchen Klubs Einladungen in das Schloß erhalten. Die 
Abgeordneten, die vom Schloß zurückkehren, erklären Preſſe⸗ 
vertretern, daß ſie über den Verlauf der Unterredung keine 
Informationen erteilen würden, und daß das endgültige 
Communiqué von der Zivilkanzlei des Präſidenten der 
Republik herausgegeben werden ſolle. 


Aus dem Verlauf der Beratungen der Zentro-Linfen 
ſtellt jedoch „Naſz Przeglad“ feit, daß die Vertreter der 
oppoſitionellen Klubs im Schloß die Meinung des Sejm⸗ 
marſchalls wiederholen, daß ihre Erklärungen im allge⸗ 
meinen einheitlich ſeien, daß ſich in der Konferenz die 
Meinung des maßgebenden Faktors noch nicht kriſtalliſtert 
habe, und daß das Thema der Geſpräche vielmehr die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage gebildet hätte. Die Vertreter der 
Zentro-Linken ſeien ſich darüber klar, daß, wenngleich die 


Pilgerfahrt der Abgeordneten nach dem Schloß an die Vor⸗ 


Mai⸗Periode erinnere, als die Abgeordneten während der 
Regierungskriſis zum Präſidenten gebeten wurden, das 
gewahrte Zeremoniell dennoch des früheren Inhalts bar 
fei. Allein ſchon die Übergehung des Präſes des Piaſten⸗ 
klubs, des früheren Meiſter in der Bildung und im Sturz 
der Kabinette, des Abgeordneten Witos, und die Ein⸗ 
ladung feines Vertreters, des früheren Pilſudſki⸗Anhängers 
Deſbſki, beweiſen, daß ein anderes Ziel den gegenwärtigen 
Konferenzen im Schloß voranleuchte und daß auch das Er⸗ 
gebnis der Geſpräche ein anderes ſein werde. 


Die Vertreter der Zentro-Linken befürchten, daß der 
gegenwärtige Kontakt zwiſchen dem Schloß und dem Sejm 
länger andauern und es dem Sejm unmöglich machen 


werde, an die Arbeit am Staatshaushalt heranzugehen. Ein 


Teil der Abgeordneten drängt daher auf die Ein⸗ 
berufung der Sejmſitzung, um ſich über die poli⸗ 
tiſche Situation ſchlüſſig zu werden und den Beſchluß zu 
faſſen, daß die Haushaltskommiſſion mit ihren Arbeiten 
trotz der Regierungskriſis beginnen ſolle. Dieſe Abge⸗ 
ordneten ſind der Meinung, daß eine lange Kriſis mit der 
abermaligen Berufung der Regierung des Miniſter⸗ 
präſidenten Switalſki enden werde. Ob die Vertreter 
der Zentro-Linken irgendwelche Entſcheidungen treffen wer- 
den, iſt ſchwer feſtzuſtellen. Die Konferenzen finden inner⸗ 
halb der ſechs Klubs ſtatt, und von den Beſchlüſſen wird 
lediglich der Nationale Klub informiert. 

Die Zentro⸗Linke mit der PPS an der Spitze vermeidet 
einen Kontakt mit den nationalen Minderheiten, wenngleich 
ſie wünſchte, daß die Vertreter des Deutſchen und des 
Jüdiſchen Klubs im Schloß die „Banalitäten“, wie der 
„Naig Przeglad“ die Erklärungen der Zentro-Linken nennt, 
wiederholen Doch die Erklärungen der Vertreter der 
nationalen Minderheiten werden ganz andere fein; 
denn dieſe dürften hauptſächlich die mit dem Prinder- 
heitenproblem in Polen zuſammenhängenden Sorgen 


berühren. 
s 


Die Regierungskriſe dauert fort. 


Für den heutigen Donnerstag find zum Staatspräſiden⸗ 
ten nach dem Schloß geladen worden die Herren Chacinſki 
(Vorſitzender des Klubs der Chriſtl. Demokratie), R o git- 
jaat von der Nationalen Arbeiterpartei und Grün⸗ 
baum (Vorſitzender des Jüdiſchen Klubs). Ein Vertreter 
des Deutſchen Klubs wurde bisher noch nicht gebeten. 
Es wird angenommen, daß damit die Konferenzen noch 
nicht abgeſchloſſen find; es ſollen noch weitere Par⸗ 
lamentarier und außerdem hervorragende Perſönlichkeiten 
außerhalb des Parlaments gehört werden. Trotz kate⸗ 
goriſcher Ableugnungen behauptet der „Expreß Poranny“, 
daß auch der frühere Miniſterpräſident Bartel, der in 
Lemberg eine Profeſſur innehat, um feine Meinung befragt 
werden ſoll. 

Wie die „Ageneja Wſchodnia“ erfährt, beabſichtigt der 
Staatspräſident innerhalb der nächſten 10 Tage in den 
Forſten von Bialowies eine auf etwa acht Tage be⸗ 
rechnete politiſch⸗diplomatiſche Jagd abzuhalten, 
zu der die politiſche und militäriſche Welt, ſowie die Diplo⸗ 
matie geladen wird. Ob inzwiſchen die Kriſe beigelegt ſein 
wird, ift ungewiß. Sejmmarſchall D afa y úf Et erklärte in 
einer Konferenz mit den Budgetreferenten, er glaube nicht, 
daß die Kriſe noch lange andauern werde. 

Im „Kurjer Poranny” veröffentlicht eine „hohe poli- 
tiſche Perſönlichkeit“ ihre Ansicht über die. Kriſe; der Artikel 


ſchließt mit der Behauptung, daß die Bildung einer Anti⸗ 
und daß auch ein jog 


ſanierungs⸗Regierung , 


die Oppoſitionsparteien. 


in Haft abgeführt, 


meiden laſſen! 


Beamtenkabinett ausgeſchloſſen ſei. Eine raſche Löſung der 
Kriſe ſei nicht möglich, da dieſe aus der Hyſterie der Oppo⸗ 
ſition entſtanden iſt und nicht daraus, daß man dem Pro⸗ 
gramm (?) und der Arbeit der Sanierung ein beſſeres Pro⸗ 
gramm der vereinigten Oppoſition entgegenſtellte. 

* 


Neue Erkrankung 
des Marſchalls Pilſadſti. 


Warſchau, 11. Dezember. Wie die hieſige Preſſe 
meldet, iſt Marſchall Pilſudſki ſeit einigen Tagen 


krank und hütet auf Anraten der Arzte das Bett. Man 


berief an ſein Krankenlager den Prof. Januſzkiewicz 
aus Wilna, zu dem der Marſchall ein beſonderes Vertrauen 
hat und der ſchon wiederholt zu ihm gerufen wurde. 

In politiſchen Kreiſen wird das Unwohlſein des Mar⸗ 
ſchalls als ein Moment gewertet, das zur Erſchwerung einer 
ſchleunigen Löſung der Kriſe beizutragen geeignet ſei. 

Entgegen der Verſion von der Erkrankung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki, die durch einige Warſchauer Blätter yer- 
breitet wird, betont der „Jluſtrowany Kurier Codzienny“, 
daß alle dieje Meldungen un wahr und tendenziös feien. 
Marſchall Pilſudſki habe fiH geſtern in den Straßen War: 
ſchaus gezeigt. 


Geimarbeiten und Kahinettskriſe. 
Warſchan, 11. Dezember. (Eigene Meldung.) Heute 


fand unter dem Vorſitz des Sejmmarſchalls Tafizyaffi 
eine vertrauliche Beratung der Referenten der ein⸗ 


zelnen Teile des Staatshaushalts ſtatt. 


Noch geſtern hatte ſich Marſchall Daſzynſki dahin ge- 


äußert, daß während der Dauer der Kabinettskriſe weder 


Plenarſitzungen des Sejm noch Kommiſſionsſitzungen ſtatt⸗ 
zufinden haben. Einen abweichenden Standpunkt vertreten 
Der Erörterung dieſer ſtrittigen 
Frage war die heutige Beratung gewidmet. Wie von in- 
formierter Seite verlautet, iſt man übereingekommen, daß, 
wenn ſich die Krije verſchleppen ſollte, es notwendig ſein 
werde, in der nächſten Woche eine Plenarſitzung des Seim 
einzuberufen, und zwar zur Erledigung der formalen An⸗ 


gelegenheiten, die in den letzten Sitzungen von der Tages⸗ 


ordnung abfielen, und beſonders der Anträge auf Abände⸗ 
rung des Sejmreglements. Auch wurde in der Konferenz 
der geplanten Plenarſitzung die Aufgabe zugewieſen, eine 
verpflichtende Entſcheidung darüber zu treffen, ob die Seim: 
kommiſſionen während der Dauer der W ihre 


Arbeiten fortzuführen haben. 


Endergebnis der Kreistagswahlen 
in der Wojewodſchaft Poſen. 

Warſchau, 12. Dezember. FAT) Das Endergebnis 
der Wahlen zu den Kreistagen in der Wojewodſchaft 
Poſen iſt folgendes: Die Regierungsgruppen erhielten 
224 Mandate, die NPR⸗Rechte 208 (bisher 276), die Piaſten 
181 (bisher 286), die Deutſchen 66 (bisher 63), die 
Nationale Partei 38 (bisher 52), die PPS 18 (bisher 10), 
die Chriſtliche Demokratie 10 (bisher 16), die Parteiloteg 10 
und die Wyzwolenie 7 Mandate, 


Grenzerlebnis eines deutschen Prälaten. 


Danzig, 10. Dezember. Der apoſtoliſche Adminiſtrator 
der Grenzmark, Prälat Kaller, iſt bei ſeiner Rückreiſe 
vom Danziger Katholikentag von der polniſchen Paß⸗ 
kontrolle wegen Fehlens des Rückreiſe-Viſums in 
Dirſchau Sonntag nachts verhaftet worden. i 


Vor Antritt feiner Reiſe nach Danzig hatte Prälat 
Kaller bei dem zuſtändigen polniſchen Konſulat das 
Durchreiſeviſum durch den Korridor für die Hin: 
und Rückreiſe beantragt und glaubte, es auch erhalten 
zu haben. Als der Prälat aber auf der Rückreiſe nach 
Dirſchau kam, ſtellte der dortige polniſche Beamte fct, 
daß das Rückreiſeviſum fehlte. Die Weiter- 
reiſe wurde dem Prälaten von polniſcher Seite nicht ae- 
ftattet, vielmehr wurde er zur Wache gebracht, und auch 
dort wurde ihm nicht die Weiterreiſe freigegeben, ſondern 
er wurde kurzerhand mit einer anderen Perſon zuſammen 
und dazu in einen unwürdi den 
zugigen Raum, deffen Fenſterſcheiben zerbrochen maren, 
Erſt nach längerer Zeit und nach energiſchem Widerspruch 
wurde Prälat Kaller in einen anderen, aber gleichfalls un— 
zulänglichen Raum überführt und weiter bewacht! Hier 


mußte er den Reſt der Nacht zum Montag verbringen und 


wurde dann am frühen Morgen von einem polniſchen 
Polizeibeamten wie ein Gefangener zum Dan- 
ziger Zuge geführt und nach Danzig zurückgeſchickt. 

Es iſt wahrhaftig an der Zeit, daß ein friedlicher 
Reiſender an den Grenzen nicht mehr länger durch 
den Formalismus des Paß⸗ und Doppelviſums⸗Syſtems 
gekränkt wird. Bis wir aber dieſen erſtrebenswerten Zu⸗ 
ſtand erreichen, dürften ſich trotzdem ſolche Abenteuer, wie 
ſie der Prälat Kaller in Diridan erlebte; wohl vie r⸗ 
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Berihätfung der Krie im Reich, 


Berlin, 12. Dezember. (PAT) Im Lauſe der letzten 
24 Stunden hat ſich die politiſche Situation bedeutend ver⸗ 
ſchärft. Auch in Regierungskreiſen hält man die Lage für 
ztemlich ernſt. Die Gefahr einer Kriſis droht hauptſächlich 
von der ſoztaldemokratiſchen Fraktion, die ſeit 
Dienstag ohne Unterbrechung beratſchlagte. An den Bera⸗ 
tungen dieſer Fraktion nahmen alle vier ſozialdemokratiſchen 
Miniſter mit dem Reichskanzler Müller an der Spitze 
aktiv teil. Die Miniſter warnten davor, gegenüber dem 
vom Miniſter Hilferding ausgearbeiteten Programm 
der Finanzreform einen negativen Standpunkt einzu⸗ 
nehmen, da dies die Demiſſion des Kabinetts nach ſich ziehen 
müßte. Trotzdem gelang es den Miniſtern nicht, ihre Par⸗ 
teigenoſſen zu bewegen, daß ſie das Programm des Mi⸗ 
niſters Hilferding in Bauſch und Bogen akzeptieren. 
Nach Informationen des Wolff⸗Bureaus faßte die 
ſozialdemokratiſche Fraktion eine Entſchließung, die ſich 
gegen das Regierungsprogramm in ſeiner 
gegenwärtigen Form ausſpricht. Mit Rückſicht auf die be⸗ 
vorſtehende Haager Konferenz beſchloß die Fraktion 
jedoch gleichzeitig der Regierung das Ver lrauen auszu⸗ 
ſprechen, um ihre Autorität zu ſtärken, die durch das 

ge des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht gelitten 

abe. 
Geſtern traten auch die Fraktionen der Koalitions⸗ 
parteien zu Beratungen zuſammen. Die Deutſche 
Volkspartei hat ſich bereit erklärt, der Regierung das 
Vertrauens votum für die Haager Verhandlungen 
mit auf den Weg zu geben. Das von der Zentrumsfraktion 
herausgegebene Communiqué beſagt, daß ſich das Zen⸗ 
trum trotz gewiſſer Vorbehalte zu verſchiedenen Punkten 
des Finanzprogramms mit dieſem einverſtanden erkläre. In 
demſelben Sinne ſprach ſich auch die Demo kratiſche 
Fraktion aus. Die Sozialdemokraten widerſetzen ſich 
hauptſächlich der allzu weitgehenden Erhöhung der indirek⸗ 
ten Steuern, wie fie im Regierungsprojekt vorgeſehen iſt. 


s 
Das Reichskabinett ift einig. 


Das Neihsfabtnett ift am Mittwoch nachmittag 
‚um 3 Uhr zuſammengetreten, um zu den Vorſchlägen der 
Parteiführer Stellung zu nehmen, die ſich auf eine Ber- 
trauenserklärung für die Regierung bezogen. In 
dieſer Erklärung ſollte die Frage der Finanzreform 
nur eine — nach Anſichk der Regierung — unzureichende 
Erwähnung finden. Nach etwa zweiſtündiger Beratung hat 
das Kabinett beſchloſſen, an feinem Finanzprogramm ſeſtzu⸗ 
halten und die Parteien um baldige Beratung des Pro⸗ 
gramms im Reichstag zu erſuchen. Den Parteiführern 
wurde dies mitgeteilt und weiter erklärt, daß das 
Kabinett mit ſeinem Programm ſtehe und falle. Nach der 
Kabinettsſitzung traten die Führer der Regierungsparteien, 
zunächſt unter ſich, das heißt ohne Mitwirkung des Kanz⸗ 
lers, zu einer interfraktionellen Beratung zuſammen. 

Der Beſchluß des Kabinetts, auf dem Finanzprogramm 
zu beharren, iſt einſtimmig gefaßt worden. Der Reichs⸗ 
kanzler hat die Parteiführer ferner davon unterrichten 
laſſen, daß die Regierung es begrüßen würde, wenn noch 
heute (am Donnerstag) der Reichstag zu dem Programm 
der 14 Punkte Stellung nehmen würde. Die Entſcheidung 
hierüber hat er aber dem Reichstag überlaſſen. 
Offiziell wird über die geſtrige Kabinettsſitzung mit⸗ 

geteilt: „In der Nachmittagsſitzung des Reichskabinetts 
wurde die politiſche Lage beſprochen. Dabei ergab ſich als 
einmütige Auffaſſung der Reichsregierung, daß über 
das von ihr den Parteiführern vorgelegte Finanzprogramm 
die alsbaldige Entſcheidung des Reichstags 
herbeizuführen iſt.“ ) ¥ 


Hindenburg im Hintergrund. 


; Der „Königsberger Allgem. Ztg.“ wird von ihrem Ber- 
liner Vertreter geſchrieben: 

„Unter dem Drucke Schachts und Hindenburgs 
hat das Reichskabinett geſtern vormittag in der erſten Mor⸗ 
genſtunde nach 14% ſtündiger Sitzung eine Verlegen⸗ 
heitslöſung der in ihm beſtehenden Zwiſtigkeiten über 
die Innen⸗ und Außenpolitik gefunden. Auf ſechs Schreib⸗ 
maſchinenſeiten iſt ein Kompromiß formuliert worden, das 
ſich im großen und ganzen den Finanzentwürfen Dr. Hilfer⸗ 
dings anſchließt. Die Beſprechungen des Kabinetts mit den 
Parteiführern und das Ergebnis der Fraktionsſitzungen 
wird ſein, ob das Kabinett überhaupt in der Lage iſt, das 
unter großen Opfern an Arbeit und Zeit gefundene Kom⸗ 
promiß in den Reichstag einzubringen. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsfraktion hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, 
grundſätzlich die beweglichen Gemeindeabgaben, auch Kopf⸗ 
ſteuern genannt, alſo den Kernpunkt der ganzen Finanz⸗ 
reform, abzulehnen. Dieſe Ablehnung kann natürlich 
für die Deu tſche Volkspartei keinen Anreiz bieten, 
ihrerſeits in eine Beitragserhöhung zur Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung einzuwilligen, die in einem beſcheidenen Maße nur 
dann denkbar wäre, wenn auf der andern Seite die Ent⸗ 
laſtung der Wirtſchaft ſo groß wäre, daß aus ihr 
auch noch dieſe neue Belaſtung gedeckt werden könnte, und 
ſchließlich wird die Bayeriſche Volkspartei natür⸗ 
lich für die Bierſteuer nicht zu haben ſein. 

Wie eine Verſtändigung innerhalb der die Regie⸗ 
rung einſtweilen noch ſtützenden Parteien möglich iſt, ſieht 
im Augenblick kein Menſch. Andererſeits tft die Kaſſen⸗ 
lage des Reiches kataſtrophal, nachdem allein die 
ſchwebenden Schulden weit über eine Milliarde RM. be⸗ 
tragen und die Überbrückung des Jahresultimos noch keines⸗ 
wegs geſichert iſt. Die bevorſtehenden internationalen Ver⸗ 
handlungen drängen auf eine finanzielle Sanierung des 
Reiches; denn nur ſie wird den deutſchen Unterhändlern die 
erforderliche Sicherheit geben, um in den Fragen der Liqui⸗ 
dation der Vergangenheit nicht nur nicht weiter nach⸗ 
zugeben, ſondern von der bsherigen Nachgiebigkeit ein paar 
energiſche Schritte nach rechts zu tun. Mit partei⸗ 
taktiſchen Löſungen, die die Entſcheidung der großen 
Reform weiter vertagen, iſt es bei den kommenden Ver⸗ 
handlungen nicht getan. 

Es iſt unter dieſen Umſtänden ſicher mit einem Ein⸗ 
greifen des Reichspräſidenten zu rechnen, der 
einem Kanzler, der die Kette ſeiner Fehler und Unter⸗ 
laſſungen mit einer hilfloſen Vertagung abſchließt, aus dem 
Kabinett entlaſſen und ſeinerſeits einen Reichskanzler er⸗ 
nennen müßte, der mit einem überparteilichen Ka⸗ 


binett der ſtaatsmänniſchen Energie im letzten Augen⸗ 


blick die Lebensintereſſen des deutſchen Volkes 


I pia der bewaffneten Macht einſchreiten. 


würde. Sollte ihm dabei das parlamentariſche Syſtem in 

ſeiner heutigen Geſtaltung Schwierigkeiten machen, ſo gibt 

es zwei Wege: Die Reichstagsauflöſung oder den 

8 tikel 48. Der letztere ſcheint uns den Vorzug zu ver⸗ 
enen. 


Art. 48 der N hat in feinem hier entſcheidenden 
Abſatz 2 und 3 folgenden Wortlaut: 

4 Reichspräſident kann, wenn im Deutſchen Reiche 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung erheblich geſtört oder ge⸗ 
fährdet wird, die zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung nötigen Maßnahmen r en e —— 

1 em 

wecke darf er vorübergehend die in den Ari. 114, 115, 117, 118, 

123, 124 und 153 feſtgeſetzten Grundrechte ganz oder zum Teil 
außer Kraft ſetzen. à 

Von allen gemäß Abf. i oder Abf. 2 Hiefes Artikels ge:roffenen 
Maßnahmen hat der Reichspräſident unverzüglich dem NReihd« 
tag Kenntnis zu geben. Die Maßnahmen ſind auf Verlangen 
des Reichstags außer Kraft zu 1 


Braun oder Luther? 


Die „Voſſiſche Zeitung“ gibt eine Information wieder, 
wonach der Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſich während 
der letzten Tage an Parlamentarier gewandt habe mit dem 
Vorſchlag, eine Umbildung des Reichskabinetts 
in dem Sinne zu propagieren, daß der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Braun zum Reichskanzler ernannt werde 


und der preußiſche Finanzmintſter Höpker⸗Aſchoft das 


Reichsfinauzmingiſterium übernehme. 
Dieſe Meldung kann infofern nicht überraſchen, als der 


preußiſche Miniſterpräſident bekanntlich die beſondere Ach⸗ 


tung des Reichspräſidenten von Hindenburg genießt, 
und als vermutlich auch der wirkungsvolle Vorſtoß des 
Reichsbankpräſidenten Schacht nicht ohne vorheriges Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichspräſidenten geſchah. Neben der 
Kandidatur Braun für das Kanzleramt eines Hinden⸗ 
burg⸗Kabinetts käme in erſter Linie eine Kandidatur des 
früheren Reichskanzlers Luther in Betracht, der ſich be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit um ein engeres Zuſammengehen 
der bürgerlichen Parteien und Gruppen vom Konſervativen 
Treviranus bis zum Demokraten Koch ⸗Weſer be⸗ 
müht. 

Die Kriſe iſt ernſt; ſie braucht aber keineswegs vor 
Weihnachten gelöſt zu werden. Der ſicherſte Halt des Kabi⸗ 
netts Müller iſt die Haager Konferenz und die Scheu 
der Parteien, unmittelbar vor dieſem wichtigen außenpoli⸗ 
tiſchen Ereignis neue Beauftragte mit einem neuen Pro⸗ 
gramm zu beſtellen. 


Hilferdings 14 Punkte. 


Die Berl. Preſſe gibt über den Inhalt der 
bereits mit den Parteiführern der Regierungs⸗ 
fvalition beſprochenen Finanzreform den 
genauen Wortlaut des in 14 Punkten şu- 
ſammengefaßten Regie rungs programms 
wie folgt wieder: 


Steuerſenkungen. 


1. Senkung der Einkommenſteuer, ſowohl durch Herauf⸗ 
ſetzung des ſteuerfreien Einkommenteils und Verbeſſerung 
der Kinderermäßigung als auch Herabſetzung und Aus- 
einanderziehung des Tarifs. Die Senkung ſoll in drei 
Etappen erfolgen, beginnend mit dem 1 Juli 1939, dem 
1. Januar 1932 und dem 1. Juli 1933. Der ſteuerfreie 
Lohnbetrag für den Ledigen ſoll von 1200 Reichsmark 
auf 1440 Reichsmark, 1560 Reichsmark und 1800 Reichsmark 
erhöht werden. Die Senkung des Tarifs wird durchſchnitt⸗ 
lich 12 Prozent, 20 Prozent und 25 Prozent mit einem Höchſt⸗ 
ſatz von einem Drittel des Einkommens betragen. Der 
Steuerabzug vom Kapitalertrag wird aufgehoben 
für die Zinſen aus feſtverzinslichen Anleihen, die nach dem 
31. Dezember 1929 ausgegeben ſind. Der Abzug für Ver⸗ 
ſicherungsprämien wird erhöht. 

2. Senkung der Vermögensſteuer durch Aufhebung für 
die Stufen bis zu 20 000 Reichsmark. 

8, Senkung der Realſteuern, und zwar der Gewerbe⸗ 
ſteuer um 20 Prozent und der Grundſteuer um 19 
Prozent, ſowie Weiterſenkung nach Inkrafttreten des Ver⸗ 
einheitlichungsgeſetzes bei einem Umlageſatz von mehr als 
150 Prozent um 10 Prozent Beſchränkung der Befugniſſe 
der Länder und Gemeinden zur Erhöhung der Realſteuer⸗ 
ſätze für fünf Jahre. 

4. Aufhebung der Aufwertungsſteuerlaſten für die In⸗ 


duſtrieobligationen durch Abbau dieſer Laſt von jährlich 330 


Millionen auf 250 Millionen im Jahre 1930, 200 Millionen 
im Jahre 1931, 150 Millionen im Jahre 1932, 100 Millionen 
im Jahre 1933, 50 Millionen im Jahre 1934, auf völligen 
Wegfall im Jahre 1935, wobei in den Jahren 1930, 1931, 1932 
von den zu erhebenden Geſamtbeträgen 1930 weitere 50 Mil⸗ 
lionen, 1931 und 1932 je 25 Millionen als getilgt gelten durch 
die Abführung von 100 Millionen aus dem Vermögen der 
Induſtrieobligationsbank an das Reich. 

5. Aufhebung der Renteubankzinſen durch Verrechnung 
mit dem Gewinnanteil des Reiches auf der Reichsbank. 

6. Senkung der Geſellſchaftsſteuer und der Wertpapier⸗ 


ftener auf je die Hälfte des geltenden Satzes, der Börſen⸗ 


umſatzſteuer um ein Drittel des geltenden Satzes. 
7. Aufhebung der Zuckerſteuer. 
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Steuererhöhungen. 


8. Erhöhung der Bierſteuer mit Wirkung vom 1. April 
1930 um 50 Prozent entſprechend dem mit dem Etat 1929 
vorgelegten Entwurf. 

9. Heraufſetzung der Tabakſteuer auf Zigaretten 
und Rauchtabak, und zwar bei der Zigarettenſteuer 
durch Erhöhung der Zeichenſteuer von 30 auf 33 Prozent 
und der Materialſteuer von 400 auf 500 Prozent für den 
Doppelzentner, beim Rauchtabak durch Erhöhung der 
Zeichenſteuer für Feinſchnitt von 50 auf 60 Prozent, und für 
Pfeifentabak von 20 auf 35 Prozent, Einführung der Kon⸗ 
tingentierung für Zigaretten, Einſtellung eines Betrages 
von fünf Millionen jährlich in den Haushaltsplan für 
Zwecke des Tabakbaues. Dieſe Erhöhung ſoll bereits am 
1. Januar 1930 in Kraft treten. 

10. Neuregelung des Finanzausgleichs: 

Einbau eines beweglichen Faktors, durch den 
unter Berückſichtigung ſozialer Notwendigkeiten alle Ge- 
meindebürger zu den Laſten der Gemeinde herangezogen 
werden, in das Gemeindeſteuerſyſtem und Feſtſtellung einer 
Relation zu der Erhöhung der Realſteuern. (Ropfſteuer.) 

11.Verſtärkung der Aufſicht über die Finanzgebarung 
der Gemeinden und Gemeindeverbände durch Vorſchrif— 
ten über die Genehmigung von Anleihen und Krediten und 
durch Einführung obligatoriſcher Rechnungsprüfung durch 
eine von den Gemeinden unabhängige Stelle. 


Abendkurſen auf die Spur gekommen 


Bei 

Erkältung 
Rheumatismus 
Kopfschmerzen 


SPIRIN- 


Tabletten 


Originalpackung mit roter Banderole und 
IBAYER:Kreuz in allen Apotheken erhältlich, 

12. Vorlegung eines Geſetzes über die Abrechnung 
zwiſchen Reich und Ländern über die ſchwebenden Entſchädi⸗ 
gungs⸗ und Aufwertungsanſprüche (Eiſenbahn, Waſſer⸗ 
ſtraßen, Poſt ufm.). 

13. Heraufſetzung der Beiträge für die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung um % Prozent mit Wirkung vom 1. Januar 
1930. 

14. Vorlegung eines Geſetzes zur 
Tilgung der Reichsſchulden. 

Über dies Regierungsprogramm 


Regelung der 


fanden Beratungen 


ſämtlicher Fraktionen des Regierungsblocks ſtatt. Man er- 


wartet beſonders bei den Sozialdemokraten erhebliche 
Widerſtände bei der ſogenannten Kopfſteuer. Der 
gleiche Punkt wird auch von den bürgerlichen Parteien in 
der vorliegenden Form noch nicht gebilligt. Er war ur⸗ 
ſprünglich genauer gefaßt mit einem Anfangsbetrag von 
6 Mark. 


Valtiſche Wirtſchaftskonferenz in Neval. 


Die zweite baltiſche Wirtſchaftskonferenz 
wurde am 7. d. M. in Reval in weſenheit von 160 Ver⸗ 
tretern von Eſtland, Lettland und Litauen, eröffnet. Der 
Präſident, Generalkonſul Puhk, berichtete in ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache über die bisherigen Beſprechungen zur 
Herbeiführung einer wirtſchaftlichen Zuſammen 
arbeit zwiſchen den baltiſchen Ländern, insbeſondere zwi⸗ 
ſchen Eſtland, Lettland und Litauen. Er bezeichnete als ge⸗ 
meinſame Aufgabe der Zukunft eine immer weitergehende 
Gleichrichtung der wirtſchaftlichen Zielſetzungen, bis zu dem 
Endziel einer Zollunion. Er hoffe, daß die Ron- 
ferenz zur Beſeitigung der Handelshemmniſſe beitragen und 
ebenſo die Vereinheitlichung der Sozialgeſetzgebung, der 
Steuergeſetzgebung und ähnlicher Fragen fördern werde. 
Die fo erreichte wirtſchaftliche Feſtigung der auf der Konfe- 
renz vertretenen Staaten werde eine Station auf dem Weg 
zur Verwirklichung der Idee des geſamteuropäiſchen 
Staatenverbandes unter den Auſpizien des Völkerbundes 
darſtellen. 


Neviſionen und Verhaftungen in Schulen 


Warſchau, 11. Dezember. In der letzten Zeit iſt die 
politiſche Polizei einer kommuniſtiſchen Aktion in 
verſchiedenen Volks und Mittelſchulen, ſowie in 
Im Zufammen⸗ 
hange damit wurden in einigen Schulen 23 Reviſionen vor⸗ 
genommen, wobei in einer Schule zwei junge Schülerinnen 
verhaftet wurden, die ſchon früher als Teilnehmer an einer 
kommuniſtiſchen Demonſtration notiert worden waren. Im 
Laufe der weiteren Ermittelungen wurde ein Komitee 
entdeckt, das die Agitation auf den Schulbänken leitete. Es 
handelt ſich dabei ſogar um Kinder im Alter von 9 bis 14 
Jahren. Sechs Perſonen wurden unter dem Verdacht ver⸗ 
haftet, dieſem Komitee angehört zu haben. Unter den Ver⸗ 
hafteten befindet ſich, wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ nel- 
det, auch ein Lehrer, der an der Spitze des Komitees ge⸗ 
ſtanden haben ſoll. à 

In der Lubelſka⸗Straße wurden drei Perſonen in einem 
Augenblick feſtgenommen, als ſie an vorübergehende Ar⸗ 
beiter kommuniſtiſche Aufrufe verteilten. In der Murta- 
nowſka⸗Straße vor dem Haufe Nr. 44 wurde ein junges 
Mädchen verhaftet, als fie kommuniſtiſche Loſungsworte an 
die Wand malte. Gleichzeitig wurde auf Nowolipki ein 
junger Mann feſtgenommen, der unter dem überzieher eine 
kommuniſtiſche Standarte trug. 


Junkers klagt gegen Ford. 


Magdeburg, 10. Dezeinber. (WTB) Die Junkers⸗ 
werke in Deſſau, die in faſt allen größeren Staaten die 
grundlegenden Patente für den Bau von Ganzmetall⸗ 
flugzeugen beſitzen, haben ſich laut „Magdeburgiſcher Zei⸗ 
tung“ entſchloſſen, gegen die Fordwerke in De- 
troit einen Patentprozeß anzuſtrengen, der gu- 
nächſt in Spanien ausgefochten werden ſoll. Es handelt 
ſich in der Hauptſache um drei Patente, und zwar Auf⸗ 
hängung der Motoren am Flügel, Rumpfkonſtruktion und 
Ganzmetall. f 

Aus taktiſchen Gründen haben die Junkers⸗Werke mit 
ihrem Vorgehen gewartet, bis die Fordwerke den Verkauf 
ihrer Ganzmetall⸗Flugzeuge nach einem anderen Lande 
als den Vereinigten Staaten durchzuführen verſuchen wür⸗ 
den. Dies iſt jetzt der Fall. Die ſpaniſche Monopol⸗ 
Flugverkehrsgeſellſchaft Compania de Lineas 
Aereos Subientionadas hat eine Fordmaſchine käuflich er- 
worben, die demnächſt nach Spanien eingeführt werden ſoll. 
Die Junkerswerke wollen nun durch einſtweilige Ber 
fügung dieſes Flugzeug beſchlagnahmen laſſen, ſobald das 
Schiff in einem ſpaniſchen Hafen eintrifft. 

Die Junkers⸗Werke haben dieſen Weg beſchritten, weil 
es in Europa möglich ift, eine derartige Klage zivil⸗ 
rechtlich auf Schadenerſatz und ſtrafrechtlich im Offizial⸗ 
verfahren zu führen, während dieſe Klageform in der ameri⸗ 
kaniſchen Patentgeſetzgebung unbekannt iſt. Wie weiter be⸗ 
tont wird, handelt es ſich um ein einfaches Nachahmen 
der den Junkerswerken Bransenden Konſtruktionen. 


Deſſau, 11. Dezember. (WTB) In dem Patentſtreit 
Junkers — Ford erfolgte nach einem hier eingegange⸗ 
nen Telegramm durch die erſte zuſtändige Inſtanz in Sevilla 
auf dem Wege einer einſtweiligen Verfügung die 
angekündigte Beſchlagunahme des für die ſpaniſche 
Staatsgeſellſchaft Claſſa beſtimmten und jochen eingetroffes 

ochdeckern. 


nen dreimotorigen Ganz metall⸗Ford⸗ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 13. Dezember 1929. 


Graudenzer Weihnachts- Ausgabe. 


FCC 


Der Graudenzer Teil 


der heutigen Nummer iſt als 


Weihnachtsausgabe 


D 
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; beſonders ausgeſtattet. Wir bitten daher, den An- 
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zeigen im Graudenzer Teile beſondere Beachtung zu 
ſchenken und bei Weihnachts⸗Einkäufen die Angebote 
zu berückſichtigen. 
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Weihnachtsgedanken 1929. 


„Hell ins Fenſter ſcheint die Sonne“ möchte man fajt 
mit Klaus Groth ſingen, und es hat beinahe den Anſchein, 
als hätte dieſes Jahr das Weihnachtsſeſt vergeſſen. Draußen 
in der Natur ift prächtiger Sonnenſchein, doch die Menſchen⸗ 
ſeele iſt traurig und trübe. Wohl find die Schaufenſter der 
Geſchäfte wieder weihnachtlich einladend geſchmückt und her⸗ 
gerichtet, doch dumpf und bleiern ſchwer liegt die Zeit über 
den Menſchen; es iſt, als ob verſchollen wäre der ſchöne Ge⸗ 
danke, das Glück ſpenden, glücklich ſein bedentet. Mutter 
Sorge ſitzt meiſt mit zu Gaſte bei denen, die ſich aus einſti⸗ 
gen Tagen noch richtiges Verſtändnis für Poeſie und Weihe 
der Weihnachtszeit herüber errettet haben und manche 
Träne rinnt über die blaſſe, abgehärmte Wange ſo mancher 
Mutter, wenn die Kinder vom Chriſtkindlein liſpeln und all 
die Geſchenke mit verſtohlenem Blick aus großen, glück 
hoffenden Augen zum Mütterchen gewendet, flüſternd auf⸗ 
zählen, die ſie ſo ſehnſüchtig erwarten und die doch verſagt 
werden müſſen, weil drückende Not die Befriedigung all der 
kleinen Wünſche verbietet. 

Und abgeſehen von der auf uns laſtenden wirtſchaft⸗ 
lichen Not, lenke ich meine Gedanken auf die geiſtige 
Not, die unſerem Volke beſchieden iſt, dem Volksſtamm, 
der obgetrennt, einem fremden Staate zugewieſen iſt. Eine 
ſchwere Zeit der Prüfung iſt über uns gekommen. Werden 
wir dieſe beſtehen, oder werden wir untergehen? 


In ſolchen Tagen ſchwerer Not iſt es Troſt und Stütze, 
aus dem nie verſiegenden Jungborn deutſcher Geſchichte und 
Mythe, aus dem herrlichen Schatz deutſcher Kunſt neue Kraft 
zu ſchöpfen und die Verzweiflung, die uns ob der Troſtloſig⸗ 
keit der Tage erfaſſen will, abzuſchütteln und ſich ſelbſt 
wieder zu finden in dem herrlichen Bewußtſein, daß des 
deutſchen Volkes zähe Arbeitsfreudigkeit alles Wider⸗ 
wärtige immer wieder zu überwinden wußte, um aufs neue 
zu erſtehen in Kraft und Einigkeit. . 

und da iſt es gerade die Weihhachtszeit, die ernſte 
Mahnerin und doch große Freudenſpenderin, die uns in 
aller Trübſal aufrichten und uns neue Luſt zum Leben ge⸗ 
währen kann. Der deutſche Wald, deſſen Raunen und Rau⸗ 
ſchen nur ein wahrhaft deutſcher Mann verſtehen kann, 
ſendet uns frohe Botſchaft, ein leuchtend und duftend Tan⸗ 
nenbäumchen, einen Gruß und ein Mahnen zu neuer Tat- 


opoo 


kraft. Wo auch Deutſche wohnen mögen, ob im Norden, ob 
im Süden, ob im fremden Lande oder in Deutſchland ſelbſt, 
überall mahnt der Weihnachtsbaum am hehren Glauben an 
die Auferſtehung aus Not, Tod und Schande feſtzuhalten. 
So ift das Weihnachtsfeſt ein Stück Volkstum ſelbſt ae- 
worden, das Jahrhunderte überdauerte und Zeiten über⸗ 
wand. die das deutſche Volk in höchſter Kraft und tiefſter 
Schmach anden. So möge es auch heute an unſerem geiſti⸗ 
gen Menſchen rütteln, aufrichten und ſtark genug machen, 
um des grauſigen Schickſals ſchwere Schläge ertragen zu 
können. And gerade dieje mahnen uns, ſeſtzuhalten 
an Treue und Glauben, alles Treunnende bei⸗ 


Weihnachtsgebet. 


; 
f 


Tr die Welt, so kinster und fremd und kalt, 


Komm' hernieder, himmlische Weihnachtsgewalt! 488 
A. Altes Sorgen und Müssen, das Furcht überflicht, & 
4 mach' morgenmutig mit deinem Licht, 
ur Mach’ hurtig zum Guten die ratlose Hand, 
8 mit singender Freude fülle das Land! i 
1 O baue in all diese graue Pein : 8 
V Krippen: mit deinem Jesus herein: 8 
% Daß wieder die Feuer des Ewige glünn 5 
ay und wieder helle. Weihnacht blühn, N 
und daß für ein Stündlein oder zwei’ Ne 
Ar 


alle Nacht und Not vergessen sei! Gustav Schüler $ 
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ſeite zu ſchieben und nur das Einigende zu 
ſuchen. über den Zank und Streit des Alltags hinweg 
wollen wir uns die Hände reichen, vergeſſen alle Unter- 
ſchiede der Stände und Weltanſchauungen im wahrhaften 
Glauben an des deutſchen Volkes Sendung. Wir wollen 
Streit und Hader laſſen im Sinne unſerer Vorfahren, denen 
das „Friede auf Erden“ der Sonnenwendtage ein heiliges 
Gebot war. y 


All unſer Sinnen und Trachten ſei dem oberiten 
Gedanken an unſer Volkstum untergeordnet. 


Fort mit egoiſtiſcher Eigenbrötelei und ſchnöder Mammons⸗ 


ſucht; die dumpfe Verzweiflung wird dann aus unſerem 
Herzen weichen, das Leben wieder lebenswert werden, weil 
uns ein hohes und hehres Ziel entgegenwinkt. Trotz all 
der Fülle von Weh, Not, Enttäuſchung und Verderbnis doch 


ziehung aus. 


ſich das Zukunftsbild. 


erleben brauchen. 


11 bis nachmittags 5 Uhr ſtattfindet, 
laut amtlicher Veröffentlichung im Kreisblatt 27 Kandidaten⸗ 


Nr. 287. 


noch zum Leben und ſeiner Zukunft mannhaft Ja ſagen 
und vertrauensvoll auf ſeinem Poſten bleiben iſt die tap⸗ 
ſerſte Bewährung deutſcher Frömmigkeit und die Mahnung 
des deutſchen Weihnachtsfeſtes. A. Ho. * 


Ä Das Unzulängliche — hier wird's Ereignis, 


ſo kann man heutzutage beſonders klagen, wirft man einen 
Blick auf manche Geſchehniſſe in unſerer „Burg“. 

Schreibt da vor einigen Tagen eine hierorts verbreitete 
Zeitung oppoſitioneller Einſtellung, daß von den Banken 
vielfach, kurz vor dem 5. d. M. (Sejm⸗Eröfſnungstage) De- 
poſiten abgeholt würden. Hu, hu! Es grauſte einem, wenn 
man an dieſe „mutige“ Notiz dachte. Unzulänglich iſt es 
in ökonomiſcher Hinſicht, beinahe einen „Run“ heraufbe⸗ 
ſchwören zu wollen. Wenn das eines der „ſtaatsfeindlichen“ 


deutſchen Blätter getan hätte, der Gedanke bereits macht 


ſchaudern. 

Unzulänglich ſieht's überhaupt in geſchäftlicher Be⸗ 
Alles klagt über Geld- und Kundenmangel, 
über Steucrlaſt und zunehmende Wechſelproteſte, über Mr- 
beitsloſigkeit und Wohnungsmangel. Grau in grau malt 
Wenn — wieder iſt's das eingangs 
erwähnte Blatt, das die Feder in die ſchwarze Unheilstinte 
tauchte und dies, was hier folgt, mitteilte — hier nicht weni⸗ 
ger als 30 Firmen teils bereits unter Geſchäftsaufſicht 
ſtehen, teils fie nachzuſuchen gedenken, fo tft die Lage direkt 
troſtlos. Wenn bei einer großen Maſchinenfabrik der Hof 
mit Fabrikaten vollgepfropft ift, weil die Landwirte nicht 
kaufen können, da fie ſelber nicht genug verdienen, und Ar- 
beiterentlaffungen die Folge find, dann illuſtriert das ebenſo 
die Situation! Unzirlänalichfeiten überall! 

Unzulänglichkeit verurſacht es, daß z. B. der bekannte 
private Hausbau, bei dem fremde Kräfte entbehrt werden, 
auch jetzt, nach Verlauf der zweiten Saiſon, nicht fertig ge⸗ 
worden, ſondern im nächſten Frühjahr fortgeſetzt werden 
muß, daß auch andere Bauten oder Hausabbrüche zwar 
angefangen, dann liegen gelaſſen werden. Eine kurze, aber 
bezeichnende Ausleſe. Ja, Altmeiſter Goethe hat in ſeiner 
Zeit das Wort der Überſchrift wohl auch nicht umſonſt ge- 
prägt, ſolche Unzulänglichkeiten aber, wie wir ſie heutzutage 
auf Schritt und Tritt bei uns treffen, hat er gewiß nicht zu 
„ 


i Kandidatenliſten ; 
für die Graudenzer Kreistagswahl. 


Für die Wahl zum Kreistage des Landkreiſes Graudenz. 
die in allen 6 Bezirken und ſämtlichen Wahllokalen am 
Sonntag dem 5. Januar 1930, von vormittags 
beſtehen 


liſten, und zwar im 1. Bezirk 5. im 2. Bezirk 3, im 3. Be⸗ 
zirk 5, im 4. Bezirk 7. im 5. Bezirk 4 und im 6. Bezirk 


3 Liſten. Die größte Zerſplitterung weiſt ſomit der Bezirk 4 


mit ſeinen 7 Liſten auf. In den Wahlkreiſen 2 und 5 haben 


Eichendorff⸗Uraufführung in Graudenz 
vor 80 Jahren. 


Die Stadt Graudenz konnte in dieſen Tagen ein 
literarhiſtoriſches Jubiläum begehen, das beſondere Be- 
achtung verdient. Nur wenigen dürfte bekannt ſein, daß 
vor 80 Jahren, und zwar am 2. Dezember 1849 im Theater 
der Reſſource zu Graudenz die Uraufführung des Luſtſpiels 
„Die Freier“ erfolgte. 

Eichendorff als Luſtſpieldichter; als Dramatiker? Er iſt 
der Allgemeinheit hauptſächlich als der Vertreter der jünge⸗ 
ren Romantik durch ſeine lyriſchen Gedichte bekaunt. Dieſe 
Gedichte ſind im beſten Sinne des Wortes Volksgut. Etwas 
Traumhaftes zittert durch Eichendorffs Lieder, etwas Ver- 
ſonnenes und Heimliches bei aller lauten Fröhlichkeit — 
etwas wie Sehnſucht, das unſer Weſen gefangen nimmt. 
Dieſe Gedichte kennen wir und von feinen epiſchen Werken 
die Novelle „Aus dem Leben eines Taugenichts“. 


In harmloſer, leichter und überaus fröhlicher Art ſchildert 


er einen jungen Menſchen, „dem es wie ein ewiger Sonntag 
im Gemüt war“. Sein frommes kindliches Gemüt und ſein 
ehrliches Weſen laſſen ihn Freud und Leid der Welt glück⸗ 
lich überwinden. Weniger bekannt iſt eine andere Novelle, 
die Eichendorff einige Jahre darauf geſchrieben hat und die 
den Titel „Dichter und ihre Geſellen“ führt, und 
die nicht mehr die vollendete Form, die dem „Taugenichts“ 
zu ſeinem Ruhm verhalf, beſitzt. Auch der im Jahre 1815 
veröffentlichte Roman „Ahnung und Gegenwart“ 
wird heute wenig geleſen, wie auch etliche ſeiner kleinen 


Novellen, ſeiner epiſchen Gedichte und der im Alter ent⸗ 


ſtandenen literarhiſtoriſchen Werke. 

Joſeph Freiherr von Eichendorff, der übrigens ein 
Sohn des Oſtens iſt (er wurde am 10. März 1788 auf 
dem Schloſſe Lubowitz bei Ratibor in Oberſchleſien geboren), 
kam im Laufe ſeiner Dienſtzeit als preußiſcher Beamter 
nach Königsberg. Hier war er als Oberpräſidialrat tätig 
und zeigte ein lebhaftes Intereſſe für die Marienburg. Die 
Beſchäftigung mit der ehrwürdigen Ritterfeſte fand ihren 
literariſchen Niederſchlag in einem Drama „Der letzte 
Held von Marienburg“. Dieſes Drama wurde am 
27. Februar 1831 im Stadttheater zu Königsberg zur Feier 
der Eröffnung des Landtages uraufgeführt. übrigens hat 
ſich Eichendorff um die Wiederherſtellung der Marienburg 
während ſeiner Königsberger Zeit große Verdienſte er⸗ 
worben. Neben dem genannten Drama ſchuf der Dichter 
etliche Komödien, darunter die Luſtſpiele „Die Freier“ 
und „Wider Willen”, das dramatiſierte ſatyriſche Mär⸗ 
chen „Krieg den Philiſtern“ und ein ergötzliches 
Puppenſpiel „Das Inkognito“. 

Eichendorffs dramatiſche Werke erfreuten ſich keines 
großen Beifalls ſeiner Zeitgenoſſen. Trotzdem erklärte 
einer der bedeutendſten Kritiker jener Epoche, Wolfgang 


mahne. 
führung ſeiner Werke hat jedoch meiſtenteils die Wirkung 


Menzel, daß Eichendorffs Dramen an Feinheit den beiten 
ſpaniſchen Stücken gleichkommen und daß die geniale Auf⸗ 
faſſung der Charaktere an Shakeſpeares beſte Luſtſpiele ge⸗ 
Die ſchlechte Beſetzung und mangelhafte Auf⸗ 


derſelben abgeſchwächt. 

Das Luſtſpiel „die Freier“ gehört zu den friſcheſten und 
bezauberndſten Bühnenſtücken der deutſchen Romantik. Leider 
fehlen über die Wirkung, die ſeine Uraufführung in Grau⸗ 
denz ausgelöſt hat, nähere Angaben. Ein Studium des 
Werkes aber muß belehren, daß dieſe heitere Sache ſelbſt 
bei mittelmäßiger Beſetzung der Graudenzer Bürger-Elite 
vor 80 Jahren einen heiteren Abend bereitet hat. Es iſt 


das Verdienſt des Münchener Schriftſtellers und Drama⸗ 


turgen Otto Zoff, dieſes hübſche Werk für die Bühne 
unſerer Tage wieder erobert zu haben. Er hat die Hand⸗ 


lung durch Kürzungen dramatiſch zugeſpitzt, jedoch dabei die 
Eigenheit des Autors vollſtändig gewahrt. Als im Januar 
1923 das Werk auf der Bühne in Bad Bodesberg am Rhein 
und im Frankfurter Schauſpielhauſe feine Wiedergeburt er- 
lebte, wurde es ein aufſehenerregender Erfolg, der ſchließ⸗ 
lich auch die Kammerſpiele in München und die Bühnen in 
Berlin, Düſſeldorf, Augsburg, Mannheim, Regensburg, 
Hamburg, Heidelberg, Bonn, Gablonz und München⸗Glad⸗ 
bach veranlaßte, „Die Freier“ in ihren Spielplan aufzu⸗ 
nehmen. Sie hatten es nicht zu bedauern. Das Luſtſpiel 
fand überall ſeinen ſtärkſten Beifall. 

Neben dieſem Luſtſpiel hat auch „Wider Willen“ vor 
wenigen Jahren ſeine Auferſtehung erlebt und dazu bei⸗ 
getragen, daß nach 100 Jahren dieſe Kinder der heiteren 
Muſe Eichendorffs den ihnen zuſtehenden Beifall und die 
von ihnen zu beanſpruchende Anerkennung gefunden haben. 
Eichendorff ift nicht nur der lyriſche Dichter mehr, ſondern 
auch der anerkannte Dramatiker. Die Stadt Graudenz kann 
ſtolz fein, für ſich den Ruhm in Anſpruch nehmen zu dürfen, 


daß auf einer Bühne in ihren Mauern vor 80 Jahren be⸗ 


reits eines dieſer Werke ſeine Uraufführung erlebte. 
Vielleicht kann die „Deutſche Bühne⸗Graudenz“, die die 
deutſche Theatertradition in der Stadt an der Weichſel 


wahrt, das 80-jährige Jubiläum dieſer Uraufführung durch 


Inſzenierung der „Freier“ begehen. mh. 


Aus Alt⸗Graudenz. 


Es iſt gewiß von Intereſſe, etwas über die Einwohner⸗ 
zahl unſerer Stadt in alter Zeit zu erfahren. Die Geſchichte 
von Stadt und Kreis Graudenz nach allen irgendwie vor- 
handenen Quellen zu ſchreiben, dieſer Aufgabe — ſie war, 
da das f. Zt. für verloren gehaltene Graudenzer Stadtarchiv 
mit ſeinen die Jahre 1480—1772 umfaſſenden Schätzen zwar 
mühevoll, aber vollſtändig wiederhergeſtellt werden konnte, 
ungeheuer langwierig und daher für den Verfaſſer um ſo 


ehrenvoller — hat fi der verſtorbene Kanzleirat X. Fri- 
lich unterzogen. Seinem Werke, das er 1862 begann und 
mit einem die Zeit. und Kulturgeſchichte des Kreiſes Grau⸗ 
denz behandelnden, 1872 herausgegebenen Bande ſchloß, ſind 
die folgenden Angaben entnommen. 

Das älteſte Zinsregiſter vom Jahre 1504 zählt 14 Spei⸗ 
cher auf, darunter mehrere gemauerte, die 20 Schilling 
zinſten, während der Zins von den übrigen 16 Schilling be⸗ 
trug. Im Jahre 1506 werden 27 zinspflichtige Perſonen 
in der Stadt aufgeführt. Die Zahl der Bewohner war 
ſelbſtverſtändlich damals gering, aber im Wachſen begriffen. 
In dem älteſten Gerichtsbuche (148—1805) find während 
dieſes Zeitraumes von 25 Jahren etwa 200 Namen von bür⸗ 
gerlichen Stadtbewohnern verzeichnen. 

Im Jahre 1772 beſaß Graudenz 131 Häuſer unter Zie- 
geldach; neben der Jeſuitenkirche lag ein von den Jeſuiten 
beſeſſenes langes Gebäude mit vier Wohnungen und 
einer Herberge nebit Bierausſchank. Unter Strohdach be⸗ 
fand ſich kein Gebäude. Zehn Bürgerplätze lagen wüſt. An 
Bewohnern zählte die Stadt 206 Männer, 203 Frauen, 380 
Kinder, 220 Mägde, 195 Geſellen, insgeſamt ſomit 1204 Per⸗ 
ſonen. Die Stadt hatte vier Stadttore, 3 Pforten und ein 
Tor zur Auffahrt nach dem Schloſſe. 

Nach ver Seelenliſte von 1804 waren im engeren Stadt⸗ 
bezirk 1390, in der Marienwerder Vorſtadt 712, in der Fritte 
255 und in der Seiten- und Thorner Vorſtadt 1517, zuſam⸗ 
men alſo 3874 Perſonen vorhanden. Dazu kamen an Be⸗ 
wohnern der Vorwerke Stremoczyn, Gehlebude, Rehdorf, 
Kalinken, Rothhof, Sandhof, Neuhof oder Witts und Wollen⸗ 


kathe, Kallenbachs Windlohmühle und Krügers Feldkathe 


254 Perſonen. Im Jahre 1805 gab es 2267 evangeliſche und 
1210 katholiſche, außerdem bei der Garniſon (Regiment von 
Natzmer und Mineurkorps) 586 evangeliſche und 154 katho⸗ 
liſche Bewohner. Die Zivileinwohnerſchaft betrug ſomit 
3477 Perſonen. Die in Jahresfriſt eingetretene Differenz 
erklärt ſich daraus, daß 1804 das Militär mitgerechnet war. 
Mit den Truppen auf der Feſtung, die 1804 und 1805 von 
der Zählung ausgeſchloſſen waren, belief ſich die Bewohner⸗ 
zahl 1805 auf 6289 Perſonen. 

1809 zählte Graudenz 45 öffentliche, 488 Privatgebäude, 
14 wüſte Plätze und 3604 Zivileinwohner, im Jahre 1817 
waren im Neu⸗ und Altmarktsbezirk, in der Seiten⸗, Thor⸗ 
ner und Marienwerder Vorſtadt 4769 Zivileinwohner (2752 
Evangeliſche, 1979 Katholiken, 3 Juden mit Staatsbürger— 
recht und 35 ohne dieſes. Nicht mitgezählt waren die im 
Korrektionshauſe befindlichen 349 Perfonen. 

Damit find die Angaben dieſer Art im Frölichſchen 
Buche erſchöpft. Um auf die heutige Graudenzer Einwoh⸗ 
nerzahl von mehr als 50000 Perſonen zu kommen — eine 
genaue Zahl ift uns nicht bekannt — hat es ſomit von 1809 
ab 120 Jahre bedurft. —cht, * 
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ſich die polniſchen Parteien und Gruppen zu einer einheit⸗ 
lichen Liſte zuſammengeſchloſſen, abgeſehen von den polni⸗ 
ſchen Sozialiſten, die in ſämtlichen Wahlbezirken für ſich 
allein gehen. 

Die Deutſchen haben in allen Wahlbezirken eine eigene 
Liſte aufgeſtellt. Die amtliche Veröffentlichung gibt aber 
nur in den Bezirken 1, 2, 3, 4 und 6 eine deutſche Liſte be⸗ 
kannt, ſomit nicht im Bezirk 5. Deutſcherſeits iſt den Er⸗ 
forderniſſen, z. B. in bezug auf die Prüfung, auch betreffs der 
Kandidaten dieſer Liſte genügt worden, ſo daß der Grund 
der Nichtbekanntgabe dieſer Liſte vorläufig nicht erſichtlich iſt. 
Die deutſchen Kandidatenliſten tragen folgende 
Nummern und Namen (genau wiedergegeben nach der amt— 
lichen Veröffentlichung.) 

Wahlbezirk 1, Lifte Nr. 3: Wollmann, Carl, Lemanſtwo; 
Thimm, Arthur, Okonin; Roſenfeldt, Heinrich, Zielnowo; 
Kriegel, Waldemar, Zakrzewo. 

Wahlbezirk 2, Liſte Nr. 2. Wollmann, Karol, swiecie 
wies, Coelle Ernſt, jun., Widlice; Lemke, Adolf, Jaköbkowo; 
Schulz, Hugo, swiecie wies; Richert Paul, Medrzyce; Krie⸗ 
gel, Waldemar, Zakrzewo, Strehlau, Wilhelm. Slupſki Mlyn; 
Temme, Kurt, Dabröwka Kröl.; Thimm, Arthur, Okonin. 

Wahlbezirk g, Lifte Nr. 5: Wollmann, Carl, swiecie wies; 
Coelle, Ernſt, jun., Widlice; Schwalm, Gerhard, Kozlowo; 
Denter, Julius, Lisnowa zamek; Strehlau, Wilhelm, Sklupfki 
Miyn; Ciegler, Ferdinand, Pleſewo; Lemke, Adolf, Jaköb⸗ 
fowo; Lemke, Otto, Nowemoſty; Höhn, Gottlieb, Waldöwko; 
Goelle, Ernſt, sen., Widlice; Reppert Adolf, Pleſewo; 
Richert, Paul, Medrzyee. 

Wahlbezirk 4, Liſte Nr. 4: Wollmann, Carl, Lemanſtwo; 
Roſenfeldt, Heinrich, Zielnowo; Pawlitz, Carl, Sobötka; 


Bado, Gottlieb, Parteczajny; Strehlau, Wilhelm, Shupftt, 


Myn; Schulz, Hugo, Lemanſtwo; Meyer, Helmuth, Ofle; 
Temme, Kurt, Dabröwka Kröl.; Thimm, Arthur, Okonin; 
Coelle, Ernſt, jun., Widlice; Müller, Fryderyk, Szembruk; 
Trenkel, Marie, Pleſewo. 

Wahlbezirk 6, Lifte Nr. 3: Wollmann, Karol, Swiecie 
wies; Temme, Kurt, Dabröwka Kröl.; Thiart, Pawek, 
Anowo; Luks, Auguſt, Okonin; Kriegel Waldemar, Zak⸗ 
rzewo. * 


x Rohlfahrtsverein deutſcher Frauen. Alljährlich in 
der Adventszeit begeht der Wohlfahrtsverein deutſcher 
Frauen ſeine Weihnachtsfeier. Diesmal fand ſie am Diens⸗ 
tag abend im „Tivoli“ ſtatt. Außer den Mitgliedern hatte 
ſich auch eine ſtattliche Anzahl Gäſte eingefunden, ſo daß 
der große Saal des „Tivoli“ recht gut beſetzt war. In ihrer 
einleitenden Feſtanſprache hob die Vorſitzende, Fräulein 
Eugenie Spaencke, den freudebringenden Charakter des 
alljährlich beſonders von der Kinderwelt ſo innig herbei⸗ 
gewünſchten Chriſtfeſtes hervor. Weihnachtsgeſänge, exakt 
und wohlklingend vorgetragen von einem von Vereins⸗ 
damen eigens gebildeten Chor, erfreuten ſodann die Zu⸗ 
Hörer. Und dann gab es noch als ſchöne und ſtimmungs⸗ 
volle Unterhaltung ein von Frau Sinell trefflich ein⸗ 
geübtes Feſtſpiel „Frau Holle mit ihren Schneekindern“ 
(Fräulein Boes ler mit etwa zehn kleinen Mädchen), das 
in ſeiner Lieblichkeit und friſchen, munteren Darſtellung 
wahre Weihnachtsfreude in aller Herzen hervorrief. Ein 
reicher, von den Mitgliedern des Vereins geſpendeter 


Gabentiſch war ſchnellſtens bei den Verſammelten unter⸗ 


gebracht, und der ſtattliche Erlös kann nun — der eigentliche 
Zweck der Veranſtaltung — dazu dienen, um durch Dar⸗ 
bietung einer Spende den Pflegebefohlenen des Vereins 
das Chriſtfeſt auch äußerlich zu verſchönen. Die diesjährige 
Weihnachtsfeier des Wohlfahrtsvereins deutſcher Frauen 
nimmt ſowohl durch die große Beteiligung an ihr wie auch 
durch die bei ihr herrſchende Stimmung echter Gemütlich⸗ 
keit und feſten inneren Zuſammenſchluſſes in der Reihe der 
alle Jahre wieder ſtattfindenden Veranſtaltungen dieſer Art 
einen ganz beſonderen Platz ein. * 

* Einweihung einer griechiſch⸗katholiſchen Kapelle. 
Dieſer Tage fand auf dem Terrain des Garniſonlazaretts 
in der Lindenſtraße (Lipowa) die feierliche Weihe einer 
griechiſch⸗katholiſchen Kapelle ſtatt. Den Akt vollzog der 
Militärgeiſtliche dieſes Bekenntniſſes aus Thorn. An⸗ 
weſend war auch eine kleine Gruppe von griechiſch-orthodoxen 
Perſonen, die in Graudenz anſäſſig ſind. Die Kapelle ſoll 
in erſter Linie den gottesdienſtlichen Zwecken der einige 
Hundert betragenden griechiſch⸗orthodoxen, aus den Oſtgrenz⸗ 
bezirken Polens ſtammenden, in Graudenz in Garniſon be⸗ 
findlichen Soldaten dienen. u 

Zu dem Selbſtmordfalle im Haufe Lindenſtraſte 
(Lipowa) 104 iſt noch folgendes Nähere zu berichten: Mon- 
tag abend erſchien der Beſitzer des Hauſes auf dem Poltzei- 
poſten in der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) und zeigte an, 
daß der Schneider Bernhard Jankowſki ſeit zwei Tagen 
nicht ſeine Wohnung verlaſſen habe. Ein Polizeibeamter 
begab ſich mit dem Hausbeſitzer zur verſchloſſenen Woh⸗ 
nungstür des J., und als auf ſtarkes Klopfen niemand 
öffnete, draug man gewaltſam ein. Die Eintretenden fan⸗ 
den auf dem Fußboden liegend die Leiche des Fy gleich 
neben einem Gasrohr, das ihm als Todeswerkzeug gedient 
hatte. In einem zurückgelaſſenen Briefe gibt er die Schuld 
fih ſelbſt oder richtiger feinen kranken Nerven. Zwei Stoty, 
die ſich in der Tiſchſchublade befänden, bat er in ſeinem 
Briefe einer namentlich bezeichneten Perſon auszuhändigen. 
Nach Lage der Verhältniſſe iſt der Hauptbeweggrund zu der 
Verzweiflungstoat materielle Not geweſen. Wte feft- 
geſtellt worden iſt, hat J. ſchon feit längerer Zeit Selbſt⸗ 
mordabſichten geäußert. — In vorſtehender Sache bittet 
das Polizeiamt in der Blücherſtraße (Sobfeſkiego) diefenigen 
Perſonen, mit denen J. am 4. d. M. in der Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſko) weilte, ſich zwecks Erteilung gewiſſer Ans. 
künfte zu melden. * 

Diebſtähle. Dem Anton Wisniemiki. Kl. Müh- 
lenſtraße M. Minnifa) 7a, wurde fein Fahrrad im Werte 
non 200 Zloty, dem Leutnant Piotr Kuber von der 
Fliegerſchule ein 100 Zloty Wert beſitzender Fingerring und 
dem Anton Elberg, Marienwerderſtraße (Wybiekiego) 44, 
gelegentlich einer Lizitation eine Riemenpeitſche, Stricke 
und andere Sachen entwendet. — Feſtgenommen wur- 
den zwei Perſonen, und zwar wegen unbefugter Greng- 
überſchreitung bzw. Vagabondage. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Weekend im Paradies“ wird am kommenden Sonntag gaſpielt 
und dann wieder für mehrere Wochen abgeſetzt. Wer ſich von 
Herzen auslachen will, verſäume daher nicht, die ſich hierfür bietend, 
Gelegenheit. Der Beginn der Vorſtellung iſt wiederum auf 
7 Uhr feſtgeſetzt. 15231 

SES 


Die heilige Nacht. 


Eine Legende von Selma Lagerlöf. 


Als ich fünf Jahre alt war, hatte ich einen großen 
Kummer. Ich weiß kaum, ob ich ſeitdem einen größeren 
gehabt habe. 

Das war, als meine Großmutter ſtarb. Bis dahin 
hatte ſie jeden Tag auf dem Eckſofa in ihrer Stube geſeſſen 
und Märchen erzählt. 

Ich weiß es nicht anders, als daß Großmutter daſaß 
und erzählte, vom Morgen bis zum Abend, und wir Kinder 
ſaßen ſtill neben ihr und hörten zu. Das war ein herr⸗ 
liches Leben. Es gab keine Kinder, denen es ſo gut ging 
wie uns. 

Ich erinnere mich nicht an ſehr viel von meiner Groß⸗ 
mutter. Ich erinnere mich, daß ſie ſchönes, kreideweißes 
Haar hatte, und daß ſie ſehr gebückt ging, und daß ſie 
immer daſaß und an einem Strumpfe ſtrickte. 

Dann erinnere ich mich auch, daß ſie, wenn ſie ein Mär⸗ 
chen erzuͤhlt hatte, ihre Hand auf meinen Kopf zu legen 
pflegte, und dann ſagte ſie: „Und das alles iſt ſo wahr, wie 
daß ich dich ſehe und du mich ſiehſt.“ 

Ich entſinne mich auch, daß ſie ſchöne Lieder ſingen 
konnte, ther das tat fie nicht alle Tage. Eines dieſer Lieder 
handelte von einem Ritter und einer Meerjungfrau, und es 
hatte den Kehrreim: „Es weht jo kalt, es weht fo kalt, 
wohl über die weite See.“ 

Dann entſinne ich mich eines kleinen Gebets, das ſie 
mich lehrte, und eines Pſalmverſes. 

Von allen den Geſchichten, die ſie mir erzählte, habe ich 
nur eine ſchwache, unklare Erinnerung. Nur an eine ein⸗ 
zige von ihnen erinnere ich mich ſo gut, daß ich ſie erzählen 
könnte. Es iſt eine kleine Geſchichte von Jeſu Geburt. 

Seht, das iſt beinah alles, was ich noch von meiner 
Großmutter weiß, außer dem, woran ich mich am beſten 
erinnere, nämlich dem großen Schmerz, als fie dahinging. 

Ich erinnere mich an den Morgen, an dem das Eckſofa 
leer ſtand und es unmöglich war, zu begreifen, wie die 
Stunden des Tages zu Ende gehen ſollten. Daran erinnere 
ich mich. Das vergeſſe ich nie. 

Und ich erinnere mich, daß wir Kinder hingeführt wur⸗ 
den, um die Hand der Toten zu küſſen. Und wir hatten 
Angſt, es zu tun, aber da ſagte uns jemand, daß wir nun 
zum letztenmal Großmutter für alle die Freude danken 
könnten, die ſie uns gebracht hatte. 

Und ich erinnere mich, wie Märchen und Lieder vom 
Hauſe wegfuhren, in einen langen, ſchwarzen Sarg gepackt, 
und niemals wiederkamen. 

Ich erinnere mich, daß etwas aus dem Leben verſchwun⸗ 
den war. Es war, als hätte ſich die Tür zu einer ganzen 
ſchönen, verzauberten Welt geſchloſſen, in der wir früher 
frei aus⸗ und eingehen durften. Und nun gab es niemand 
mehr. der ſich darauf verſtand, dieſe Tür zu öffnen. 

Und ich erinnere mich, daß wir Kinder ſo allmählich 
lernten, mit Spielzeug und Puppen zu ſpielen und zu leben 
wie andere Kinder auch, und da konnte es ja den Anſchein 
haben, als rermißten wir Großmutter nicht mehr, als er⸗ 
innerten wir uns nicht mehr at fie. 

Aber noch heute, nach vierzig Jahren, wie ich da ſitze 
und die Legenden über Chriſtus ſammle, die ich drüben im 
Morgenlande gehört habe, wacht die kleine Geſchichte von 
Jeſu Geburt, die meine Großmutter zu erzählen pflegte, in 
mir auf. Und ich bekomme Luſt, ſie noch einmal zu erzählen. 

® 


Es war an einem Weihnachtstag, alle waren zur Kirche 
gefahren, außer Großmutter und mir. Ich glaube, wir 
beide waren im ganzen Hauſe allein. Wir hatten nicht mit⸗ 
fahren können, weil die eine zu jung und die andere zu alt 
war. Und olle beide waren wir betrübt, daß wir nicht zum 
Mettegeſang fahren und die Weihnachtslichter ſehen konnten. 

Aber wie wir ſo in unſerer Einſamkeit ſaßen, fing 
Großmatter zu erzählen an. i 

„Es wor einmal ein Mann”, ſagte fie. „der in die dunkle 
Nacht hinausging, um ſich Feuer zu leihen. Er ging von 
Haus zu Haus und klonfte an. „Ihr lieben Leute, helft 
mir!“ ſagte er. „Mein Weib hat eben ein Kindlein ge⸗ 
boren, un“ ich muß Feuer anzünden, um ſie und den Kleinen 
zu erwärmen.“ 

Aber es war tiefe Nacht, ſo daß alle Menſchen ſchliefen, 


und niemand antwortete ihm. 


Der Mann ging und eina. Endlich erblickte er in 
weiter Ferne einen Feuerſchein. Da wanderte er dieſer 
Richtung zu und ſah. daß das Feuer im Freien brannte. 
Eine Menge weiße Schafe lagen rings um das Feuer und 


ſchliefen, und ein alter Hirte wachte über der Herde. 


Als der Mann, der Feuer leihen wollte, zu den Schafen 
kam, ſah er, daß drei arope Hunde zu Füßen des Hirten 
ruhten und ſchliefen. Sie erwachten alle drei bei feinem 
Kommen und ſperrten ihre weiten Rachen auf, als oh fie 
hellen wollten, aber man vernahm keinen Laut. Der Mann 
ſah, daß ſich die Haare auf ihrem Rücken ſträubten, er ſah, 
wie ihre harfen Zähne funkelnd weiß im Feuerſchein leuch⸗ 
teten, und wie ſie auf ihn losſtürzten. Er fühlte, daß einer 
von ihnen nach den Beinen ſchnappte und einer nach ſeiner 
Hand, und dek einer fih an ſeine Kehle hängte. Aber die 
Kinnladen und die Zähne, mit denen die Hunde beißen 
wollten, gehorchten ihnen nicht, und der Mann litt nicht den 
kleinſten Schaden. 

Nun wollte der Mann weiter gehen, um das zu finden, 
was er brauchte. Aber die Schafe lagen ſo dicht nebenein⸗ 
ander, Rücken an Rücken, daß er nicht vorwärts kommen 
konnte. Da ſtieg der Mann auf die Rücken der Tiere und 
wanderte über fte dem Feuer zu. Und keins von den 
Tieren machte auf oder regte ſich.“ 

„Als der Mann faſt beim Feuer angelangt war, ſah 
der Hirt auf. Es war ein alter, mürriſcher Mann, der un⸗ 
wirſch und hart gegen alle Menſchen war Und als er einen 
Fremden kommen ſah, griff er nach einem langen, ſpitzen 
Stabe, den er in der Hand zu halten pflegte, wenn er ſeine 
Herde hütete, und warf ihn nach ihm. Und der Stab fuhr 
ziſchend gerade auf den Mann los, aber ehe er ihn traf, 
wich er zur Seite und faufte, an ihm vorbei, weit über 
das Feld.“ 

„Nun kam der Mann zu dem Hirten und jagte zu ihm: 
„Guter Freund, hilf mir, und leih mir ein wenig Feuer. 
Mein Weib hat eben ein Kindlein geboren, und ich muß 
Feuer machen, um ſie und den Kleinen zu erwärmen.“ 

Der Hirt hätte am liebſten nein geſagt, aber als er 
daran dachte, daß die Hunde dem Manne nicht hatten ſchaden 


können, daß die Schafe nicht vor ihm davon gelaufen waren 
un daß ſein Stab ihn nicht fällen wollte, da wurde ihm ein 
wenig bange, und er wagte es nicht, dem Fremden das ab⸗ 
zuſchlagen, was er begehrte. 

„Nimm, ſoviel du brauchſt“, ſagte er zu dem Manne. 

Aber das Feuer war beinahe ausgebrannt. Es waren 
keine Scheite und Zweige mehr übrig, ſondern nur ein 
großer Gluthaufen, und der Fremde hatte weder Schaufel 
noch Eimer, worin er die roten Kohlen hätte tragen können. 

Als der Hirt dies ſah, ſagte er abermals: „Nimm, 
ſoviel du brauchſt!“ Und er freute ſich, daß der Mann kein 
Feuer wegtragen konnte. Aber der Mann beugte ſich hin⸗ 
unter, holte die Kohlen mit bloßen Händen aus der Aſche 
und legte ſie in ſeinen Mantel. Und weder verſengten die 
Kohlen ſeine Hände, als er ſie berührte, noch verſengten ſie 
ſeinen Mantel, ſondern der Mann trug ſie fort, als wenn 
es Nüſſe oder Apfel geweſen wären.“ 

„Als dieſer Hirt, der ein ſo böſer, mürriſcher Mann 
war, dies alles ſah, begann er ſich bei ſich ſelbſt zu wundern: 
„Was kann dies für eine Nacht ſein, wo die Hunde die 
Schafe nicht beißen, die Schafe nicht erſchrecken, die Lanze 
nicht tötet und das Feuer nicht brennt?“ Er rief den Frem⸗ 
den zurück und ſagte zu ihm: „Was iſt dies für eine Nacht? 
Und woher kommt es, daß alle Dinge dir Barmherzigkeit 
zeigen?“ 

Da ſagte der Mann: „Ich kann es dir nicht ſagen, wenn 
du ſelber es nicht ſiehſt.“ Und er wollte ſeiner Wege gehen, 
um bald ein Feuer anzünden und Weib und Kind wärmen 
zu können. 

Aber da dachte der Hirt, er wolle den Mann nicht ganz 
aus dem Geſicht verlieren, bevor er erfahren hätte, was dies 
alles bedeute. Er ſtand auf und ging ihm nach, bis er dort⸗ 
hin kam, wo der Fremde daheim war. 

Da ſah der Hirt, daß der Mann nichk einmal eine Hütte 
hatte, um darin zu wohnen, ſondern er hatte ſein Weib 
und ſein Kind in einer Berggrotte liegen, wo es nichts gab 
als nackte, kalte Steinwände. 

Aber der Hirt dachte, daß das arme unſchuldige Kind⸗ 
lein vielleicht dort in der Grotte erfrieren würde, und ob⸗ 
gleich er ein harter Mann war, wurde er davon doch er⸗ 
griffen und beſchloß, dem Kinde zu helfen. Und er löſte ſein 
Ränzel von der Schulter und nahm daraus ein weiches, 
weißes Schaffell hervor. Das gab er dem fremden Manne 
und ſagte, er möge das Kind darauf betten. 

Aber in demſelben Augenblick, in dem er zeigte, daß 
auch er barmherzig ſein konnte, wurden ihm die Augen ge⸗ 
öffnet, und er ſah, was er vorher nicht hatte ſehen und 
hörte, was er vorher nicht hatte hören können. 

Er ſah, daß rund um ihn ein dichter Kreis von kleinen, 
ſilberbeflügelten Englein ſtand. Und jedes von ihnen hielt 
ein Saitenſpiel in der Hand, und alle ſangen ſie mit lauter 
Stimme, daß in dieſer Nacht der Heiland geboren wäre, der 
die Welt von ihren Sünden erlöſen ſolle. 

Da begriff er, warum in dieſer Nacht alle Dinge ſo froh 
waren, daß ſie niemand etwas zuleide tun wollten. 

Er herrſchte eitel Jubel und Freude und Singen und 
Spiel, und das alles ſah er in der dunklen Nacht, in der er 
früher nichts zu gepahren vermocht hatte. Und er wurde 
ſo froh, daß ſeine gen geöffnet waren, daß er auf die 
Knie fiel und Gott dankte.“ 


Aber als Großmutter ſoweit gekommen war, ſeufzte 
ſie und ſagte: „Aber was der Hirte ſah, das könnten wir 
auch ſehen, denn die Engel fliegen in jeder Weihnachtsnacht 
unter dem Himmel, wenn wir fie nur zu gewahren ver- 
mögen.“ 

Und dann legte Großmutter ihre Hand auf meinen Korf 
und jagte: „Dies ſollſt du dir merken, denn es ift fo wahr, 
wie daß ich dich ſehe und du mich ſiehſt. Nicht auf Lichter 
und Lampen kommt es au, und es liegt nicht an Mond und 
Sonne, ſondern was not tut, ift, daß wir Augen haben, die 
Gottes Herrlichkeit ſehen können.“ 


Aus alten Chroniken. 


Lautenburg. ' 


Über die genaue Zeit der Gründung der Stadt Lauten 
burg fehlen beſtimmte Nachrichten. Aus dem Namen Luter⸗ 
berg wird geſchloſſen, daß der Culmer Landkomtur Otto 
von Lutterberg um die Jahre 1820—31 die Stadt qe- 
gründet hat. Dieſe Annahme ſtützt ſich auf die Beſiedlung 
durch den Orden, die planmäßig durchgeführt wurde. 

Die älteſte Handfeſte iſt verloren gegangen. Im Trek- 
lerbuch iſt verzeichnet: 1399 — 2 Mark den Schreibern für 
eine Handfeſte denen von Luterberg. Eine Handfeſte von 
Lautenburg vom Jahre 1415/16 iſt vorhanden, in welcher zu 
leſen ſteht: „Der Hochmeiſter verleiht der Stadt das an ihr 
Gebiet grenzende Dorf Neuhof mit 74 Hufen. Sodann er⸗ 
hält dte Stadt 40 ſcharwerksfreie Hufen. Die Kirche erhält 
6 Hufen und den Zehnten in Geſtalt von je 15 Scheffel Roa- 
gen und Hafer. 

Aus der Geſchichte Lautenburgs ſind folgende 
Zahlen zu nennen: 

Im Kriege 1411 erlitt Lautenburg einen Schaden von 
600 Mark, die Kirche einen ſolchen von 200 Mark. 

1154 fiel die „Heuſtadt“ Lautenburg vom Orden ab. 

1629 marſchierten die Schweden durch die Stadt. 1703 
fanden Gefechte zwiſchen Schweden und Polen ſtatt. Die 
Reformation hatte in Lautenburg keinen Eingang gefunden. 

1746 brannte ein großer Teil der Stadt ab. 

Im 18. Jahrhundert bedrückte der Staroſt die Bürger 
ſehr; er erhob hohen Zins, verbot den Holzſchlag und 
Hütung. König Auguſt III. befahl jedoch dem Staroſten, 
der Stadt ihre alten Rechte zu laffen, 

1768—70 litt Lautenburg ſchwer unter den polniſchen 
Konföderterten und ruſſiſchen Truppen. 

1806 im 1. Weihnachtstage rückten die Franzoſen in 
Lautenburg ein, die über 1500 Gefangene, Ruſſen und 
Preußen mitbrachten. j 

1815 paſſierte Zar Alexander die Stadt. 

Im 19. Jahrhundert befand ſich in der Stadt ein Eiſen⸗ 
hammer und ein Schmelzwerk. 

Im Weltkriege wurde Lautenburg von den Ruſſen He- 
droht, der Landſturm verhinderte jedoch einen Angriff. 

Im Jahre 1920 hauſten die Bolſchewiſten drei Tage in 
Lautenburg. ; F. 
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darf. Am Sonntag, 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. Dezember 1929. 


Nr. 287. 


Pommerellen. 


Achtung, Autobeſitzer! 


Die Beſitzer ſowohl privat wie gewerbsmäßig benutzter 
mechaniſcher Wagen, deren Regiſtrierbeweiſe bis zum 
31. Dezember 1929 gültig ſind, müſſen im Dezember d. J. 
oder im Januar n. J. ihre Autos zur Unterſuchung und 
Erlangung einer Verlängerung der Gültigkeit des Re⸗ 
giſtriernachweiſes ſtellen. Zwecks Erleichterung der Auto⸗ 
geſtellung wird die Kommiſſion für die Unterſuchung mecha⸗ 
niſcher Gefährte und Prüfung von Chauffeuren amtieren: 
in Neuſtadt (Wejherowo) am 14. Dezember 1929, in 
Stargard (Starogard) am 20. Dezember 1929, in Dir⸗ 
ſchau (Tezew) am 21. Dezember 1929, in Konitz (Choj⸗ 
nice) am 18. Januar 1930, in Graudenz (Grüdziadz) am 
10. und 11. Januar 1930, in Thorn (Torun) am 18. und 
31. Dezember 1929. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Autos, die 
nicht der Kommiſſion vorgeſtellt werden und für die daher 
keine Verlängerung der Regiſtrierbeweiſe erlangt wird, 
siei Abnahme der Regiſtrierzeichen außer Verkehr geſetzt 
werden. 


12. Dezember. 
Thorn (Toruń). 


t. Die Geſchäftszeit in den Vorweihnachtstagen. Auf 
Antrag des Vereins chriſtlicher Kaufleute genehmigte der 
Magiſtrat, daß die Verkaufszeit in den Geſchäften vom 18. 
bis 23. Dezember bis 8 Uhr abends ausgedehnt werden 
22. Dezember (Goldener Sonntag), 
dürfen die Ladengeſchäfte von 1 bis 6 Uhr nachmittags 
offengehalten werden. Der Verkauf zu anderen Stunden 
iſt verboten und zieht Beſtrafung nach ſich. * * 

Æ Blinder Alarm. Durch den Feuermelder am Mili- 
tärtheater in der Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) wurde 
die Wehr am Dienstag nachmittag alarmiert, ohne daß ein 
Grund dazu vorlag. * 

k Die nenen Straßenbahnwagen find mit elektri⸗ 
ſchen Heizungsanlagen ausgeſtattet, was im Inter⸗ 
eſſe des Publikums zu begrüßen iſt. +e 

Æ Berhaftete Diebin. Durch die Polizei wurde Mo- 
nifa Jankowſka, ohne feſten Wohnſitz, wegen eines in 
der Küche des Schneidermeiſters Paul Wittek, Wilhelms⸗ 
platz (Plac sw. Katarzyny) 7 part., verübten Einbruchs nebſt 
Diebſtahls von Lebensmitteln verhaftet und dem ae 
zugeführt. 

+ Weſſen Portemonnaie? Auf dem Stadtbahnhof bitke 
ein Portemonnaie mit 12,92 Zloty Inhalt gefunden, das auf 
dem Poltzeikommiſſariat II auf Abholung durch den 1 
mäßigen Eigentümer wartet. 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Soh 
tag in die in der Waldſtraße (ul. Skowackiego) 20 belegene 
Wohnung des Ingenieurs Krüger ausgeführt. Den 
Tätern fielen ein Herrenpaletot ſowie zwei Kindermäntel⸗ 
chen im Geſamtwerte von etwa 450 Zloty zur Beute. 

+ Verhafteter Taſchendieb. Der in der Seglerſtraße 18 


wohnhafte Juljan Tejchman, von Beruf Schloſſer, wurde 


am Montag wegen eines Taſchendiebſtahls verhaftet. Er 
hatte den aus Kamieniec, Kreis Strasburg (Brodnica), hier 
weilenden Bielawſki um 35 Ztoty erleichtert. Es ſtellte 
ſich heraus, daß T. wegen derartiger Miſſetaten bereits ne 
mals vorbeſtraft iſt. 

I Feſtgenommen wurden am 9. Dezember ein PA 
namens Konſtantin Zielinſki wegen des Kofferdiebſtahls 
zum Schaden von Konrad Kupka und ferner ein Mann 
wegen Trunkenheit. * * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Dezember. In der 
Nacht zum Sonntag wurden mittels Einbruchs aus der 
Scheune der Frau Marjanna Kogezewſka in Neudorf 
(Nowawies) vier Zentner Weizen geſtohlen. Eine ſofort 
eingeleitete Unterſuchung mit Polizeihund führte zur Ent⸗ 
larvung des Täters, des aus Lubica, Kreis Lipno, ſtammen⸗ 
den Zygmunt Murawſki. M. iſt der Polizei als rück⸗ 
fälliger Dieb bekannt. — In derſelben Nacht ſtatteten Ein⸗ 
brecher dem Haufe von Ignatz Kozkowſki in Ottlotſchin 
(Ottoczun) einen unerbetenen Beſuch ab. Glücklicherweiſe 
fanden fie nur 6 Zloty zum Mitnehmen. Nach den Tätern 
wird gefahndet. 


— E Aenean 


Culmſee (Chelmża). 


E Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten Nächte ver- 
ſchafften ſich Einbrecher nach Eindrücken einer Türſcheibe 
und unter Benutzung des von innen ſteckenden Schlüſſels 
Eingang in das Fleiſchwarengeſchäft von Stefan Dom- 
zalifi in der Glowackiſtraße 1. Sie nahmen mehrere 
Kilo Speck und Räucherwaren ſowie einige Zloty Wechſel⸗ 
geld aus der Ladenkaſſe mit. Da keinerlei Spuren hinter⸗ 
blieben ſind, 


ſind die Nachforſchungen der Polizei er⸗ 
ſchwert. 3 * 
ch Konitz (Chojnice), 11. Dezember. Begen 


Schmuggelns von Zigarren war der Arbeiter Marjan 
Kaſzubowſki aus Bruß angeklagt. Beim Grenzüber⸗ 
tritt kam es, wie wir ſ. 3. berichteten, zu einem Feuer⸗ 
gefecht, in deſſen Verlauf die Schmuggler flüchteten und 
ihre Ware im Stich ließen. Später wurde K. verhaftet, der 
jedoch von einer Schießerei nichts weiß und auch nicht ge⸗ 
ſchmuggelt haben will. Ein Paar Schuhe, die man ebenfalls 
gefunden hatte, wurden aber als die des Angeklagten er- 
kannt. Das Gericht verurteilte ihn wegen Schmuggel von 
4005 Zigarren zu 5000 Zloty Geldſtrafe oder für je 50 Zloty 
1 Tag Gefängnis und Tragung der Koſten, für unerlaubten 
Grenzübertritt zu 6 Wochen Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. — Feſtgenommen wurde ein Mann 
namens Schultka, ohne feſten Wohnſitz, als er in die 
Wohnung des Kaufmanns Siegmund Falkenſtein am 
Schlochauer Tor eingebrochen war. Beherzte Männer brach⸗ 
ten den Dieb zur Polizei. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 11. Dezember. Schaden- 
feuer. Auf den Pfarrhufen in Tillitz (Tylice) brannte 


eine Scheune, angefüllt mit Getreide, nieder. Der Schaden 
iſt bedeutend und wird nur zum Teil durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 
Es wird Brandſtiftung angenommen. — Ein Einbruchs ⸗ 
diebſtahl wurde nachts in Radomno bei der Schneiderin 
R. Grzonkiewicz verübt. Der Dieb hatte eine Scheibe 
im Fenſter herausgenommen und gelangte auf dieſe Weiſe 
in das Zimmer. Der unbekannte Täter erbeutete Wäſche 
und Kleidung im Werte von 150 Zloty. — In Pacoltowo 
wurde kürzlich dem Mühlenbeſitzer Kitowſki ein Trang- 
miſſionsriemen im Werte von 200 Zloty aus ſeiner Mühle 
entwendet. — Am letzten Donnerstag fand man auf der 
Chauſſeeſtrecke Gwikdziny—Mroczno die Leiche eines 
Mannes von ungefähr 50—55 Jahren. Der Leichnam lag 
am. Chauſſeegraben neben einem Baum. Wie die Polizei 
feſtſtellte, handelte es ſich hier um den Sattler Konſtantin 
Binert aus Neumark. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 10. Dezember. Großer 
Diebſtahl. Geſtern wurde in Abweſenheit der Hotel⸗ 
beſitzerfrau Szezanſki eine Kaſſette mit Schmuckſachen 
im Werte von etwa 14000 Zloty, in der fiğ, noch ein Bar- 
betrag von 365 Dollar und 350 Zloty befand, geſtohlen. Der 
Diebſtahl wurde erſt entdeckt, als man in der Danzigerſtraße 
auf einem Hof die Kaſſette fand. Die Schmuckſachen befan⸗ 
den ſich in der Kaſſette nicht mehr, dagegen der Barbetrag. 
— Schon wieder brachen Diebe in das Geſchäft des 
Fleiſchermeiſters Stoſinke, Danzigerſtraße, ein und ent- 
wendeten einen größeren Poſten Fleiſchwaren. — Vor der 
Prüfungskommiſſion für das Bäckerei⸗ 
gewerbe beſtanden 7 Lehrlinge ihr Geſellenexamen. 

E Dzierzno, 11, Dezember. Großfeuer. In der 
Nacht zum Mittwoch zwiſchen 2 und 4 Uhr brannten auf 
dem Gute Dzierzuo die unter einem Dame befindlichen 
Stall und Scheune nieder. Dabei kamen zehn Pferde in 
den Flammen um, denen auch Getreide und landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen zum Opfer fielen Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt etwa 50 000 Zloty. Die Entſtehungsurſache iſt bisher 
noch nicht geklärt. 

= Putzig (Puck), 11. Dezember. Spurlos ver⸗ 
ſch wunden. Der bei Otto Klems beſchäftigte Maler⸗ 
gehilfe Michoel Görſki ging in den Nachmittagsſtunden 
des 13. November zu Fuß in der Richtung nach Polchöwko. 
Seit dieſer Zeit fehlt von ihm jede Spur. Er kam weder 
in P. an, noch war er in der Zwiſchenzeit in ſeiner Woh⸗ 
nung. Er hatte 300 Zloty Bargeld bei ſich. Es beſteht die 
Möglichkeit, daß G. einem Unglücksfall zum Opfer gefallen 
iſt Behördlicherſeits wurde die Suche nach dem Verſchwun⸗ 
denen angeordnet. 

* Schönſee (Kowalewo), 12. Dezember. Ein Feuer 
vernichtete am Montag, 9. 12., auf dem Gute Colmannsfelde 
(Chelmonie), den Damen Troitzſch gehörig, eine große 
Scheune mit ca. 600 Zentner Klee, ungedroſchenem Getreide 
und einen faſt neuen Dreſchkaſten. Der Schaden iſt nur 
zum Teil durch die Verſicherung gedeckt. — Am nächſten 
Abend brannten dem Gärtnereibeſitzer Borrmana eine 
neue große Scheune und zwei angrenzende Schuppen voll⸗ 
ſtändig nieder. Auch hier verbrannten ſämtliche Heu⸗ und 
Strohvorräte, viele landwirtſchaftliche und Gärtnerei⸗Ma⸗ 
ſchinen, Geräte und anderes Material. Groß iſt auch der 
Schaden, der durch die Glut des Feuers an den Gewächs⸗ 
häuſern verurſacht wurde. In beiden Fällen iſt über die 
Entſtehungsurſache nichts bekannt. 


Paneuropa auf Polens Koſten? 


Im „Le Quotidien“, einem radikalen Organ des frühe⸗ 
ren franzöſiſchen Finanzminiſters Caillaux, it unlängſt 
ein Artikel des bekannten Senators Henry de Jouvenel 
unter der Überſchrift „Unſere Unterſuchung über die Ver⸗ 
einigten Staaten von Europa“ erſchienen, der 
die Untertitel führt: „Löſen wir zuerſt das politiſche 
Problem!“ und „Die wichtigſte Aufgabe iſt die Auf⸗ 
hebung des modernen Bündnis⸗Syſtems“. 
„Wir haben alle — ſo ſagt Senator de Jouvenel — Herrn 
Briand zu ſeiner mutigen Genfer Initiative beglückwünſcht. 
Ich bin glücklich, daß gerade Frankreich das erſte der 
großen Völker ift, das auch offiziell die Idee der euro- 
päiſchen Föderation aufgeworfen hat.“ 


empfiehlt in hervorragender Ausführung 


ianos von 2200 zi an auch auf bequeme 
Ratenzahlung. 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 
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Nach der Betonung, daß nach feiner Anſicht die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Gedankens keinen größeren Schwierig⸗ 
keiten begegnen dürfte, und daß man ſich vor allem die 
Unterſtützung Amerikas ſichern ſolle, gibt der franzöſiſche 
Senator folgende Erklärung: 


„Das Hauptargument, das für die Bildung einer ſolchen 
Föderation ſpricht, iſt die Notwendigkeit, in Europa eine 
Konfiguration zu ſchaffen, die nicht ein Syſtem von Alliancen 
wäre. Dieſe alte und abgedroſchene Formel hat bereits 
ihre Nichtigkeit ergeben. Sie ſtand in Gnaden bei dem ge⸗ 
ringſten Defekt und war gleich einem Papierfetzen. Dies iſt 
übrigens eine der Sorgen des Herrn Brimod: auf dem Wege 
der Bildung einer Föderation Europa von dem ver⸗ 
alteten Syſtem der Bündniſſe abzulenken.“ 


Senator de Jouvenel ſchließt mit der ESN, 
daß auf dem demokratiſchen Throne Europas endgültig die 
Befriedung herrſchen werde. 


In einem Kommentar zu dieſer Erklärung betont 
der„Jluſtrowany Kurjer Codzienny”, daß es fi hier ein- 
fach um eine Streichung der beſtehenden Bünd⸗ 
niſſe handele, die unbequem geworden ſind. In erſter 
Linie alſo um das polniſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
nis, das Deutſchland ſoviel Kopfſchmerzen mache. Ferner 
handle es fih. um das franzöſiſch⸗belgiſche Bündnis 
und zum Teil auch um die franzöſiſch⸗jugoſlawi⸗ 
ſchen Abkommen. Stehe doch die franzöſiſch⸗deutſche An⸗ 
näherung auf der Tagesordnung. Und da dieſe Konzeption 
in einem kürzlich erſchienenen Buch eines gewiſſen Reus 
Martel, deſſen letzter Abſchnitt dem polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündnis gewidmet iſt, das ein Haupthindernis der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherung ſei, ausdrücklich formuliert wird, 
ſieht der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ in der Idee von 
der europäiſchen Föderation eine gegen Polen gerich⸗ 
tete Spitze. Dies bedeute nicht, ſo ſchreibt das Blatt weiter, 
daß der Geſamtkomplex der franzöſiſchen Politik für Polen 
nicht günſtig wäre. Aber in der Polen wohlgeſinnten Re⸗ 
gierung der franzöſiſchen Republik gebe es auch Politiker 
eines Lagers, denen gegenüber zumindeſt eine abwar⸗ 
tende Haltung eingenommen werden müßte, da ernſte Mu- 
ſichten dafür vorhanden ſeien, daß das von ihnen forcierte 
Panenropa zu Ungunſten Polens ausfallen könnte. — 

> teilen. Ne Sorgen age D. R.) 


der verbrügelte ES 


Lublin, 11. Dezember. Nach einer Meldung aus War- 
ſchau hatte der kommuniſtiſche Abgeordnete Wojtomwicz 
eine Verſammlung nach Opole einberufen, zu der etwa 
300 Perſonen, vorwiegend Bauern, erſchienen waren. Als 
er in feiner Anſprache demagogiſche Phraſen gebrauchte und 
auch die Kirche angriff, wurde er mit Steinen bewor⸗ 
fen. Während er aus dem Saal flüchtete, wurde er von 
ſeinen undankbaren Zuhörern mit Stöcken geſchla⸗ 
gen. Er erhielt einige ſchwere Verletzungen am 
Kopf und viel blaue Flecke am ganzen Körper. Als er auf 
dem Wagen, mit dem er aus Wlodawa gekommen war, die 
nächſte Eiſenbahnſtation erreichen wollte, beſtiegen die 
Bauern ihre Pferde und nahmen die Verfolgung des 
Abgeordneten auf. Erſt die energiſche Intervention der 
Polizei verhinderte weitere Mißhandlungen. Schwer 
verletzt wurde Wojtowiez in das Krankenhaus nach 
Lublin geſchafft. j 


sollte man möglichst in den 
nächsten Tagen erledigen, ehe 


das große Gedrängeder Käufer. 
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Der Deutsche Heimatbote in polen 
Kalender für 1930 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Butter⸗Kontrollſtation in Graudenz. 


Auf Grund der Verordnung vom 19. September 1929 über die 
Feſtſetzung des Ausfuhrzolles für Butter, ſowie der Verordnung 
vom 20. September 1929 über die Zollrückerſtattung bei der Aus⸗ 
fuhr von Butter hat der Verband der Molkerei⸗ und 
Eiergenoſſenſchaften (Zw. Spoldzielni Mleczarſkich i 
zen mit dem 1. Dezember d. J. im Einverſtändnis mit der 

ommerelliſchen Landwirtſchafts kammer in 
Thorn eine Butterkontrollſtelle in Graudenz ein- 
gerichtet, die ſich in den Tranſitmagazinen des Verbandes auf dem 
Bahnhof befindet. Die Kontrollſtation wird alle im Zuſammen⸗ 
hang mit der amtlichen Unterſuchung der Butter ſtehenden Arbeiten 
ausführen, ſowie Beſcheinigungen ausſtellen, die für den Erhalt 
der Ausfuhrprämie in Höhe von 20 Zloty für 100 Kg. berechtigen. 

Unabhängig von der Unterſuchung auf der Kontrollſtelle kann 
der Verband zu größeren Molkereien auf deren eigenen Wunſch 
qualifizierte Probenehmer entſenden. Dieſe Art 
von Kontrolle dürfte jedoch für die kleineren Molkereien zu koſt⸗ 
ſpielig ſein, für die ſich daher eine Unterſuchung der Butter auf 
der Kontrollſtelle empfiehlt. Die exportierende Molkerei muß an 
den Frachtbrief eine Deklaration anſchließen, auf der angegeben 
ſein muß: Die Butterunterſuchung iſt von der Kon⸗ 
trollſtation Graudenz vorzunehmen. Ferner mijjen 
nähere Einzelheiten über die Eigenſchaft der Butter, Nummer des 
Fäßchens, Zahl der verſandten Einheiten, Art der Verpackung, 
Brutto- und Nettogewicht angegeben und eine Gebühr von 4 Zloty 
für 100 Kg. netto entrichtet werden. 

Die Butterſendungen an die Kontrollſtation ſind wie folgt zu 
adreſſieren: Magazyn tranzytowy ſtacji kontrolnej 
Zw. Spolzielni Mleczarſkich i Jajczarſkich w 
Grudzigdzu. Die Molkereien, die mit dem Verband handels⸗ 
mäßig nicht arbeiten, müſſen in dem Frachtbrief angeben, an welche 
Bene die Kontrollſtation die Reexpedition der Butter vornehmen 
ann. 


o. Die Preispolitik der Polniſchen Blechfabrikantenkartells. Die 
Kartellierung der polniſchen Konſervenbüchſen⸗ und Blechdoſen⸗ 
fabriken hat ſich bereits in einer Preisſteigerung der Er⸗ 
zeugniſſe um durchſchnittlich 15 Prozent 
wirkt. Jedoch hat die Preispolitik des genannten Kartells in den 
Kreiſen der weiterverarbeitenden, alſo der Konſerven-, Schuhereme⸗ 
und Zuckerwareninduſtrie einige Beunruhigung hervorgerufen, in⸗ 


ſofern, als die Preisſteigerung ein nicht unweſentliches Anziehen 


der Verpackungsſpeſen nach ſich gezogen hat. Es wird als Vor⸗ 
beugungs mittel die Errichtung einer neuen 
Blechdoſenfabrik geplant, welche ſich dem Kartell nicht 
anſchließen wird und ſomit die verarbeitende Induſtrie zu billigeren 
Preiſen beliefern kann. 
. Fabrik nich“ zuſtande kommt, ſo hofft man, von dieſer 


aßnahme einen Druck auf das Kartell auszuüben, um eine Re⸗ 


vifion der bisherigen Preispolitik durchzuführen. 

Für landwirtſchaftliche Brennereien. Die Direktion des ſtaat⸗ 
lichen Spiritusmonopols hat an die 
nereien eine Verlautbarung verſchickt, in welcher daran erinnert 
wird, daß in der Kampagne des Jahres 1927/28 manche Bren⸗ 
nereien nicht das beſtimmte Einkaufskontingent 
vertrieben haben, das beſtimmt war für 
an die Direktion des ſtaatlichen Spiritus mon o⸗ 
pols und daß dieſe Brennereien davon die Direktion nicht be⸗ 
nachrichtigt haben. Seinerzeit gab’ man geſetzliche Sanktionen 
heraus, auf Grund deren den genannten Brennereien der Einkauf 
für die Kampagne 1928/29 entzogen wurde. Manche Reklamationen 
find ausnahmsweiſe berückſichtigt worden. Da in der augen⸗ 
blicklichen Kampagne die Situation ſich ähnlich geſtaltet, 
erklärt die Direktion des ſtaatlichen Spiritusmonopols, daß die 
Vorſchriften den Vertrieb von Spiritus aus 
fremden Kartoffeln nicht verbieten und den Bren- 
nereigeſellſchaften die Pflicht auferlegen, eine beſtimmte Anzahl von 
Spiritus zu liefern. Im Zuſammenhang mit den Beſtrebungen des 


Finanzminiſteriums und der Direktion des Spiritusmonopols be⸗ 


züglich Vergrößerung der Produktion von landwirtſchaftlichem 
Spiritus, ſowohl des kontingentierten wie auch des Export⸗ 
ſpirituſſes, ift beabſichtigt, eine allgemeine Erhöhung des 
Grundeinkaufskontingents, das den Brennereibeſitzern 
im Februar d. J. für die Kampagne 1929/0 zuerkannt wurde, zuzu⸗ 
geſtehen. Danach würden auch diejenigen Brennereien, welche nicht 
das entſprechende Einkaufskontingent abſtoßen können, die 15pro⸗ 
zentige Erhöhung des Grundkontingents erhalten. 

Macgang des Danziger Warenumſchlags im November. Der 
Danziger Seeverkehr hat ſich im November noch gerade auf der vor⸗ 
jährigen Höhe gehalten, während der Warenumſchlag einen ſtarken 
Rückgang zeigt. Eingelaufen ſind im November in Danzig 
507 Schiffe mit 352 354 Tonnen Nettoraumgehalt, davon 230 000 
Tonnen ohne Ladung, während unter 510 ausgelaufenen Schiffen 
mit 344 470 Tonnen nur 25000 Tonnen ohne Ladung waren. Der 
Geſamtverkehr im Eingang und Ausgang zuſammen iſt um faſt 
2000 To. kleiner als im November 1928. Erheblich zurück⸗ 
gegangen iſt die Kohlenausfuhr. Sie ſtellte ſich dies⸗ 
mal nur auf 473 000 Tonnen gegen 499 000 Tonnen im Oktober und 
520. 000 Tonnen im November 1928, während gleichzeitig die Kohlen⸗ 
ausfuhr von Gdingen ſich beinahe verdoppelt hat. Die Holzausfuhr. 
Danzigs erreichte diesmal kaum noch 40000 Tonnen gegenüber 


60 000 Tonnen im November 1928 Zugenommen hat nur die Ge⸗ 
die ſich auf etwa 40 000 Tonnen ſtellte gegenüber 


treideausfuhr. ( r 
23000 Tonnen im November des Vorjahres. Die gefamte Einfuhr- 
menge iſt um etwa 30 Prozent kleiner als 

namentlich die Einfuhr von Schrott 
mitteln ſich vermindert hat. 
ber umfaßte diesmal ankommend 299 Perſonen und abfahrend 


ausge⸗ 


Wenn auch vielleicht die Gründung der 


landwirtſchaftlichen Bren⸗ 


die Lieferung 


` Dis 


im Vorjahre, wobei 
und Dünge⸗ 
Der Paſſagierverkehr im Novem⸗ 


2653 Perſonen. Für die erſten 11 Monate von 1929 ift die Aus ⸗ 


wanderung über Danzig um 9000 Perſonen kleiner 


als im Vorjahre. 

o. Anfteigen des Reisverbrauchs in Polen. Der Verbrauch 
an Reis hat nach einer amtlichen polniſchen Berechnung in den 
letzten Jahren eine ſtarke Steigerung aufzuweiſen. Es entfielen 
auf einen Einwohner: 1926 — 1,06 Kg., 1927 — 2,30 Kg., 1928 — 
3,30 Kg. Ziffernmäßig ſtellt ſich der Reisverbrauch in Polen gegen⸗ 
wärtig auf 100 000 To. jährlich. Dem gegenüber weiſt der 
Roggen verbrauch in Polen in den drei letzten Jahren 
nicht unerhebliche Schwankungen auf. 


wohner. Der ſchwankende Roggenkonſum ſteht in Polen in enger 


Verbindung mit dem Ausfall der Kartoffelernten Die 


polniſche Landbevölkerung ernährt ſich vielfach faſt ausſchließlich 
von Kartoffeln, ſo daß der übergang zum Roggenkonſum als Aus⸗ 
druck der Beſſerung der Wirtſchaftslage zu bewerten iſt. 

0. Normaliſierungsbeſtrebungen des Futtermittelhandels in 
Polen. Ein im deutſch⸗polniſchen Futtermittelgeſchäft längſt emp⸗ 
fundener Übelſtand fol, wie halbamtlich verlautet, durch die Ein- 
führung eines Futter mittelgeſetzes beſeitigt mer- 
den. Das Landwirtſchafts min iſterium hat vor kurzem 
unter der Agide der Zootechniſchen Geſellſchaft in Warſchau die 
Organiſierung einer Spezialkommiſſion angeregt. Diefe Kom- 
miſſion ſoll die Frage der Normaliſierung von Futtermitteln, ſowie 
die Möglichkeit einer Produktionshebung und »verbeſſerung der 
verſchiedenen Erſatzfuttermittelarten unterſuchen. Das wichtigſte 
Problem, das mit dem Handel und der Verwertung der Futter⸗ 
mittel verbunden iſt, iſt die Schaffung von geſetzlichen Vorſchriften 
betreffend die Futtermittelnormaliſierung, ſowie die Frage der in⸗ 
ländiſchen Produktionsſteigerung von Fleiſchmehl, das aus 
Schlächtereiabfällen hergeſtellt wird, und Blutmehl als nahr⸗ 
hafteſtes Erſatzfuttermittel, deſſen Produktion in Polen die brei⸗ 
teſten Entwicklungsmöglichkeiten beſitzt. \ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fügung im „Monitor Politi“ für den 12. Dezember auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. ; ] ö 

Der Zloty am 11. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 
57.42 57,57, bar 57.45—57,60, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,725—46,925, Poſen 46,725 — 46.925, Kattowitz 46.725 46,925, bar gr. 
46,675—47,075, London: ueberweiſung 43,51, Neto nort: Ueber- 
weiſung 11.25, Prag: Ueberweiſung 377%. 

Warſchauer Börſe v. 11. Dezember. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,78, 125,09 — 124,47, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, 
Helſingfors —. Spanien —, Holland 359,65, 360,55 — 358.75, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,49, 


43,60 — 43.38 ¼, Newport 8,888, 8,908 — 8,868, Oslo —, Paris 35,08 ¼. 


35.17¼ — 35,00, Prag 26,42'/., 26,49, 26,36, Riga —, Schweiz 173,14, 
173.57 — 172,71. Stockholm — Wien 125,38, 125,69 — 123,07 
Italien 46,65, 46.77 — 46,53. - 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen⸗der Danziger Börſe vom 
11. Dezember. sin Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00 ¼ Gd.. 25,00%, Br., Newyork —,.— Gd, —— Br., 
Berlin —.— Gd, —— Br., Warſchau 57,45 Gd., 57,60 Br. 
Noten: London 25,01 Gd., 25,01 Br., Berlin 122,547 Gd., 122,853 Br. 
Remnerk —— Gd., —,— Br., Holland —,— Gd. 
99,42 G d., 99,68 Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd., 


—.— Br., Helſingfors —.— Gd., —,— Br. Nee io —.— 6d, 


—.— Br., Stockholm —,— Gd. ER Br., Oslo —,— Gd., —.— Br., 


Warſchau 57,42 Gd. 57,57 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


i In Reichsmark 
— Für drahtloſe Auszah 11 Se 


In Reichsmark 


‚füge lung in deutſcher Mark 10. Dezember 


Geld Brief Geld Brief 
— Auenos-Alres .. | 1.728 1.722 | 1.726 1.720 
Ines Kanada... 22 4.131 4,139 4,131 4.139 
5.4% [Japan .043 2.047 2.045 04 
— ASS 25 5 1 1 a nn 
— Konitantinopel . ; A 4 N A 
8.5 / Sant Mi R .. : | 20,368 | 20,468 | 20.368 20.408 
3% | Rewnort ..... 4.17185 | 4,1795 | 4.1705 | 4.1785 
> Rio de Janairo 0,477 0,479 0.482 0,484 
= ED eee 3.960 3.974 3.996 4.004 
5.5°%,| Amiterdam .... | 168.44 |: 168.78 | 168,42 | 168.76 
2% Athen 5.43 5.44 | 5.435 | 5.445 
4% J Brüſſel 58.395 58515 | 58,395 | 58,515 
ee 81.38 81.54 81.40 81.56 
71 / Helſingfors 10.485 10.505 10.483 | 10,503 
1 / Italien | 21.835 | 21.875 21.83 21.87 
7 */ | Jugoſlawien 7.402 7.416 | 7.403 7.417 
5 / Kopenhagen. | 112.01 | 112,23 | 111.99 | 112.21 
8°/,| Liſſaboen 18,80 18.84 8.80 18.84 
5.8 / Oslo 3. | 111,87 | 112,09 | 111.85 112.07 
35%,| Paris.. | 16.425 16.465 16.42 16.46 
5 / Prag 12.381 12.401 | 12.377 12.397 
3.5 % [Schweiz } 81.065 81.225 81. 81.20 
r 3.017 3.023 3.017 3.023 
6.5 % (Spanien 57.94 58.06 58.15 58.57 
4.5 % Stockholm | 112,57 112.79 | 112,51 112.73 
7.38% [Wien 58.73 58,85 | 58.705 | 58,825 
8’,| Budapelt :-.... 73.06 73.20 | 73.035 73.175 
9% Warihau...... | 46.725 | 46,925 | 46.75 | 46.95 


Es wurden konſumiert 1926 ` 
179,97. Kg., 1927 — 139,40 Kg., 1928 — 159,26 Kg. auf einen Ein⸗ 


d., —.— Br., Zürich 


verkehr —,—, Plat 


Züricher Börſe vom 11. Dezember. (Amtlich.) Newportis, 1448. 
London 25,12 ¼, Paris 20,26, Wien 72,42, Prag 15,26 ¼, Italten 26,93 ½, 
Belgien 72,05, Budapeſt 90,17'/, Helſingfors 12,94, Sofia 3,72, 
Holland 207,75, Oslo 138,02 Kopenhagen 138.15, Stockholm 138.87¼, 
Spanien 71,55, Buenos Aires 2,13 ½, Tokio 2,52½, Bukareſt 3,04, 
Athen 6,70, Berlin 123,22, Belgrad 9,12°/, Ronitantinopel 2,36. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3i, do. kl. Scheine 8.84 Zt., 1 Pfd. Sterling 43.32 3t, 
100 Schweizer Franken 172.45 31, 100 franz. zen 34,94 3L, 
196 deutſche Mark 212,44 31, 100 Danziger Sulden 173,19 au 
tſchech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 124,88 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,00 G. A4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 38,50 G. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,00 G. Tendenz ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarit. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Dezember. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kile in Zloty frei 
Station Poſen. 4 

Richtpreiſe: 


Weizen 35.50 37.50] Rübenſamen . ; 70.00 — 74.00 
Roggen 25.80 — 26.50 Felderbſen . 38.00 —42.00 
Mahlgerſte. . . 24.50-25.50 | Biltoriaerbien . . 42.00 49.00 
Braugerſte . . 27.00 30.00 Folgererbſen . . 40.00-47.00 
Hafer. 20.50 —22.50 | Roggenitrob, loſe . 3.00 3.30 
Roggenmehl (65%) jm 


Roggenitroh, gepr. 4.00—4.35 
Heu,ldie . . 2 8.00—9.00 


Roggenmehl (70% 39.50 N 
27 x Heu, gepr. . . 10.00-11.00 


Weizenmehl (65°/,) . 56.00 - 60.00 N 
Weizenkleie . . . 18.00 — 19.00 | Blaue Lupinen . —.— 
Roggenkleie 16.00 — 17.00 Gelbe Lupinen —.— 


Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: ruhig. A 

Speiſekartoffeln ohne Geihäft. 

Danziger Produktenbericht vom 11. Dezember. Weizen 
130 Pfd., 22,75. Roggen für Inland) 15,00, Roggen (mit Prämien- 
ſchein) 17.00 —17.15, Braugerſte 15,00 — 16,25, Futtergerſte 14,50—15.00, 
Hafer 14.50 — 15.00, Erbſen ohne Handel, Roggentleie 11,50, Weizen⸗ 
kleie 13,50. — Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 
frei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Dezember. Getreide- 
und Oeljaaten für 1000 Kg. ab Station in Soldmark: Weizen märt. 
76 77 Ra. 236.00 237,00, Dez. 246,50, März 264.00 — 262.50, Mai 272,50 
bis 271.50, Roggen märk. 72 Kg. 164.00 167,00, Schluß 176,00, 
Gez. 182,00, März 199,00 — 198.50, Mai 210,50 — 209, 00, Gerſte 187,00 
195 203,00, Futtergerſte 16700 177,00, Hafer märt. 145,00 — 155,00, 
Dez. 155,00 — 154,00, März 173,00 — 171,00, Mais 180,50. 


Weizenmehl 29.00 34,75. Roggenmehl 23,40 — 27,00. Weizen ⸗ 


eie 11,001.30. Roggentleie 10,00 10,80. Bixtoriaerbſen 29,00—38,00. 


Kl. Speiſeerbſen 24.00 — 28,00. Futtererbſen 21—22, Veluſchken 
20,50 — 22,00. Ackerbohnen 19,00—21,00. Widen 23.00— 28,00. Lupinen. 
blaue 13,75 — 14.75, Lupinen, gelbe 16,50 —17,25. Serradella, alte. —. 
Serradella, neue ——. NRapstuchen 18.40—18,90. Leinkuchen 
23,80 24,00. Trockenſchnitzel 3,20—8,50. Goya. Axtraktionsſchrot 
17.60 18.10. Kartoffelflocken 14.80 15.40. 


Die bereits geſtern nachmittag auf Grund der feſteren Ueberſee⸗ 
meldungen eingetretene Erholung im hieſigen Produktenmarkt 
hielt auch heute an. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 11. Dezember. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 169,75, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalbüttenaluminium (28/9 / 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in er oder Draht- 
Barren (99°/,) 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon- Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 67.25— 69,00. Gold im Frei 

in —.—. * 


Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 11. Dezember. Man zahlte in Prag 7 
für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer: inländiſche Kälber 
1114,50, ausnahmsweiſe 15—15,50, inländiſche Schweine 13—15, 
ausnahmsweiſe 15,50—16, polniſche 13,25—16, jugoſlawiſche Bas 
gauner 11,75—12,75. Auf dem Montagmarkt für Ledenvieh wurden 
958 Rinder, davon 386 aus Polen, aufgetrieben. Man zahlte für 
1 Kg.: inländiſche Ochſen 7—8, Bullen 6,25—7,25, Kühe 4—8, 
Färſen 6,60—8, polniſche Ochſen 6,50—8,30, Bullen 6—7,20, 
Färſen 5,60—6,80. Auf dem Montagmarkt für lebende Schweine 
betrug der Auftrieb 7196 Schweine und Bagauner, davon 3395 
Schweine aus Polen und 1552 aus Ungarn. Man zahlte für 1 Kg. 
Lebendgewicht: inländiſche Schweine 10,50—11,75, polniſche 10,50 bis 
11,20, ausnahmsweiſe 11,40—11,70, jugoſlawiſche Bagauner 9, 
bis 10,40, ungariſche 9,60—10,50. Tendenz feiter. ** 

Wiener Viehmarkt vom 11. Dezember. In der vergangenen 
Woche wurden auf dem hieſigen Schweinemarkt insgeſamt 12 457 
Stück aufgetrieben, davon 5229 Fleiſch⸗ und 6928 Fettſchweine. 
Aus Polen kamen 1566 Fleiſchſchweine. Man notierte für 1 Kg. 
Lebendgewicht: prima Fettſchweine 1,95—2, engliſche Kreuzung 2 
bis 2,45, Bauernſchweine 1,80—2, alte 1,80—1,85, galiziſche und 
Kreuzungs⸗Fleiſchſchweine 1,80—1,85, poſenſche 2,85—2,75. Fleiſch⸗ 
und gewöhnliche Fettſchweine ſind im Preiſe unverändert, prima 
Fettſchweine wurden etwas billiger. 


Telephon Nr. 3233 | 


Getreide- u. Saatenhandlung 
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Eigene Speichereien 
Uebernehme Einlagerung von sämt- 
lichem Getreide | 
Nufnahmefähig für 30000 Zentner 
Klee-Reinigung | 
Spezialität: 
Saaten n- und Verkauf. 


Für landwirtschaftliche Kraftbetriebe 


~ ` Petroleum — Benzin — Sämtliche Motor- und Maschinenöle — $Hutoöle — Wagenfeite — Schmiede- und 


Feizkohle — holz — Stabeisen und €isenkurzwaren Sigene Grütz- u. Schrotmühle — Eigene Benzinstation. 


Ewald Jahnke, Gniew 


Liefert: Chile-Salpeter — Schwefelsaures 

Ammoniak — Superphosphat — Kalkstick- 

stoff — Deutsches Kalisalz 40—42 % — Kainit 
Shomasmehl — Düngekalk — Viehsalz. 


Zu Bauzwecken: 
T-Zräger in gewünschten Längen— Ziegelsteine 
Dachpfannen — Kalk — Zement — Gips 
Schlemmkreide — Chamottesteine — Conrohre 

Tonschalen — Dachpappen und Dachteer 

N Baubeschläge- 0 
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Mipnarſti über die internationale Bank. 


Die Stellung Polens. 

Der frühere Vizepräſes der Bank Polſki, Dr. 
Feliks Miynarſki, erteilte einem Vertreter der Agentur 
„Preß“ ein Interview, in welchem ſich Dr. Mkynarſki über die Bes 
deutung der internationalen Bank für die Welt und für Polen 
äußerte. Folgende Fragen und Antworten wurden vorgebracht: 

Weicht das neue Statutenprojekt der internationalen Bank 
von dem erſten Projekt ab, eventuell in welchem Umfange? Sit 
dieſe Anderung für die Intereſſen Polens dienlich? 

„Der Unterſchied zwiſchen dem früheren und dem jetzigen 
Brojeft iit ungeheuer und man kann fagen, daß er günſtig ift. 
Das frühere Projekt hätte, wenn es verwirklicht worden wäre, dazu 
beigetragen, daß irgend eine Nebenbank entſtanden wäre, die 
niemand kontrolliert hätte und die vor niemandem verantwortlich 
geweſen wäre. Deshalb ſind in der Auslandspreſſe Befürchtun⸗ 
gen aufgetaucht, daß irgend eine geheime Liga entſtehen würde, auf 
welche einige Regierungen oder internationales Kapital Einfluß 
gehabt hätten und für politiſche Kuliſſentätigkeit hätten verwendet 
werden können.“ i; 

Worauf beruht alfo die tatſächliche Anderung, welche man in 
Baden-Baden vorgenommen hat? 

„Das Statut, welches in Baden-Baden ausgearbeitet wurde, 
ſtützt ſich vollkommen auf grundlegende Zuſammenarbeit der 
Emiſſionsbanken und auf vollkommene Kontrolle der kommenden 
Inſtitution durch die Geldbanken. 

Um dieſe Kontrolle zu ermöglichen, hat man von Grund auf 
die Rechte des Rats der Bank zu Gunſten der Hauptverſammlung 
beſchnitten. Dieſe Hauptverſammlung ſetzt ſich aus Vertretern der- 
jenigen Emiſſionsbanken zuſammen, welche am Auslandskapital der 
Bank beteiligt fein und im Namen der Aktionäre handeln werden. 
Zur Kompetenz der Hauptverſammlung wird die Erteilung des 
Abſolutoriums für den Vorſtand gehören, ſowohl was die Tätigkeit 
als auch die Bilanz anbetrifft, was nicht im urſprünglichen Pro⸗ 
jekt vorgeſehen war Dadurch, daß die Emiſſionsbanken das Recht 
der Entlaſtung erhalten, gewinnen ſie auch eine Kontrolle 
über die Politik und die Tätigkeit der inter⸗ 
nationalen Bank.“ 

Wurde die Überlegenheit der 
Bank vollſtändig abgeſchafft? 

„Das Statut ſieht vor, daß die privilegierten Staaten England, 
Frankreich, Deutſchland, Italien, Belgien, U. S. A. und Japan 
am Grundkapital mit 56 Prozent zu gleichen Teilen, oder 8 Pro⸗ 
zent im einzelnen beteiligt ſein werden. Den nicht privilegierten 


großen Staaten in der neuen 


Grönke 


hee 


Andreas 
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Grudziądz, ul, Stara (Altestr.) 9 


Spezialgeschäft 
für Gebrauchs-, Luxus-, Reise- 
und Sport- 


Schuhwaren 


ae Große Auswahl 
in Filz- und Gummi - Schuhen. 


E 
Weihnachts-Ausstellung 


von Seifen, Parfümerien, Tolletteartikel 
in Ia Packung 
Manicure in einfacher und eleganter Ausstattung 
Rasier-Apparafe und Spiegel, Streichriemen. 
: Aesculap- Drogerie 
Oskar Ahromeit, Unterthornerstr. 13. 


Ich bitte um gefl. Beachtung meiner 3 Schaufenster. 


Zum bevorstehenden Weihn achtsfeste empfehle 


täglich frisch gerösteten Kaffee 


ff. Marzipan, Konfituren, Schokoladen, 
Thorner Pfefferkuchen, Nüsse, sämtliche 
Backartikel z. Kuchen, sowie Oetkersche 
Speisen u. alle Kolonialw. in bekannt. Güte 150309 


L. Goga, Grudziadz, ul. 3 Maja 25. 
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| 


Konfitürenfahrik „Blokona" 


Tel. 607 Grudziadz, ul. Panska 25 


empfiehlt in auserwählter und bekannter Güte 
Sämtliche Weihnachts-Marzipane 
und Konfituren 15312 


e Baumkuchen-öpitzen 


2243332077 


. 


Staaten fällt eine Beteiligung von 44 Prozent zu. Es ente 
fällt alſo auf jeden dieſer Staaten höchſtens 
4 Prozent. Bei vollkommener Durchführung dieſes Planes der 
Subſkription ſtützt ſich die internationale Bank auf die Mitarbeit 
von wenigſtens 80 Staaten, von denen im beſten Falle 16 Staaten 
unmittelbar beteiligt ſein werden. Das kann ſich jedoch noch 
ſchlimmer geſtalten, da es keine Klauſel gibt, welche die Ein⸗ 
3 von 2 Vertretern eines Staates in den Rat nicht ge⸗ 
attet. 

Man muß aljo unterſtreichen — jo jagt Dr. Miynarjfi weiter 
— daß eine Kooptierung von Vertretern nichtprivilegierter 
Staaten in den Rat der Bank bis zum Ende des zweiten Opera⸗ 
tionsjahres erfolgen kann, während die Bank bei 56prozentiger 
Kapitalsſubſkription ihre Tätigkeit aufnehmen kann bzw. ausſchließ⸗ 
Ab mit Hilfe von 7 Gründerſtaaten.“ 

Alſo iſt eine Beteiligung Polens 
der Bank nicht fo leicht? 

„Hier und da hat man Hoffnung — erklärt Dr. Miynarſki —, 
daß die Bank Polſki in den nächſten Wochen zur Teilnahme am 
Rat der internationalen Bank aufgefordert werden müſſe. Das 
beruht aber auf Unkenntnis des Rechtszuſtandes und auf Ver⸗ 
kennung der tatſächlichen Abſichten auf ſeiten der Staaten. Jeder 
der nichtprivilegterten Staaten, alfo auch Polen, ſtellt dem Rat 
der internationalen Banken 4 Kandidaten zur Verfügung, von 
denen der Rat einen Kandidaten nehmen kann, aber nicht muß. 

Dieſe Liſten werden den Vertretern der Emiſſionsbanken vor⸗ 
gelegt. Auf jeden Fall muß Polen jedoch früher 
oder ſpäter zur Teilnahme am Rat der inter- 
nationalen Bank aufgefordert werden. Ich 
glaube nicht, daß das Land nicht im Rat bei der erſten Durch⸗ 
führung des Kooptierungsrechtes vertreten ſein wird. Es beſteht 
jedoch die Notwendigkeit, daß die maßgebenden polniſchen Stellen 
ſich ernſthaft mit der Angelegenheit beſchäftigen und das notwen⸗ 
dige Verantwortungsgefühl aufbringen, um die organiſche Ver⸗ 
bindung mit der kommenden internationalen Bank zu feſtigen.“ 

Hat die polniſche Delegation auf der Haager Konferenz be⸗ 
züglich der Berechtigung des erſten Bankſtatuts irgend eine 
Aktion unternommen? 

„Die polniſche Delegation, welcher ich auch angehört habe, 
beſchäftigte ſich ſehr lebhaft mit dieſer Angelegenheit, ſie hat eine 
Kritik herausgebracht und Bedingungen aufgeſtellt, welche Herrn 
Zaleſki und die Mitglieder der Delegation zu einer Tätigkeit auf 
breiterer Grundlage berechtigt haben. Hauptziel dieſer Aktion 
war außer einer Sicherung eines Platzes für Polen im Rat der 
Bank eine Anderung des Projektes ſo auf die Weiſe, daß die 
kommende Bank wenigſtens unter Kontrolle der Emiſſionsbanken 


im Rat 


Billig und qui 


kaufen Sie in meinem 


„deutſche Nundſchau“ 


Größte Deutſche Tageszeitung in Polen. 


Am meiſten verbreitet in Pommerellen und im Netzegau. 


Das Blatt wird in allen deutſchen 
Familien geleſen. Infolgedeſſen finden 
Anzeigen und Reklamen 
in der Deutſchen Rundſchau auch überall 
ſtets größte Beachtung. 


Anzeigen⸗Annahme. ſachmänniſche Beratung und Koſten⸗ 
anſchläge durch die Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte :: Grudziadz 


Mickiewicza 3. Telefon 85. 
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Carl Domke, Grudziądz 


Telefon Nr. 22 15315 Marsz. Focha 7-9 


Wagen- und Karosseriefabrik 


Größtes Lager fertiger 
Kutschwagen 
Anfertigung jed, Art von 


Karosserien 


Limousinen, Landauletts, Sport- 
und Lieterwagen, Omnibusse, 
abnehmbare Autsätze 


Reparatur - Werkstätte 


Ausführung sämtl. Motorreparat. 


Overland — Whippet . Willys Knight — Manchester 


Benzin : Garagen: Oel 
Goodyear Bereifungen-Dunlop . Ersatz- und Zubehörteile 


® 
„ aft e . Anzeigen jeder Art 


Böäderfsartikeli 


ul. Torunska 13 


m L 
Spezial- Geschäft 
Leinen, Wäschestoffe, Inleits, Tischtücher, Handtücher 
Taschentücher, Stickereien, Klöppelspitzen u. s. w. 


A. Straszkiewicz 


Mickiewicza (Pohlmannstraße) 4. 


in der grössten Auswahl empfiehlt |’! 


Oskar Abromeit, Aesculap-Drogerie 


15995 Uhr Verſammlung der ig. 


Ich bitte um gefl. Beachtung meines 2. Schaufensters! 
Unterricht und Preisliste gratis !! 


ſtände, wenn es nicht gelungen wäre, fte mit dem Völkerdund ze 
verbinden. 

Der letzte Wunſch it nicht ausgeführt worden. Das Organi- 
ſationskomitee hat aber unſere zweite Forderung, die inter⸗ 

| nationale Bonk unter Kontrolle der Emiſſions⸗ 
bank zu bringen, verwirklicht.“ 
2 Über welches Kapital wird dieſer internationale Koloß ver⸗ 
fügen? 

„Nach Subfkription des geſamten Grundkapitals in Höhe 
von 500 Millionen Schweizer Franken und nach Einzahlung der 
franzöſiſchen und deutſchen Depoſiten wird die Geſamtheit der 
eigenen Mittel 400 Millionen Dollar nicht überſteigen. 

Wenn die Emiſſionsbanken ungefähr 20 Prozent ihrer Deviſen⸗ 
reſerven inveſtieren würden, ſo könnten in den erſten zwei oder 
drei Jahren bei wachſender Popularität der Bank die Summen 
des Eigen⸗ und des fremden Kapitals, die der Bank zur Verfügung 
ſtehen, die Quote von 800 Millionen Dollar erreichen. Die finan⸗ 
zielle Macht der internationalen Bank wird ſich jedoch hauptſächlich 
auf den wachſenden politiſch⸗ finanziellen Einfluß der Autoritäten, 
die Beachtung, den Konnex und die Einflüne bei der Verteilung 
der Kapitalien durch die Kreditbanken auf den Hauptgeldmärkten 
ſtü tzen. 

Außerdem wird die Macht der Bank bei einer auf 12 Prozent 
begrenzten Dividende auf dem dauernden und unbegrenzten 
Ausbau der Reſervefonds beruhen. 


Auf dieſe Weiſe kann die kommende internationale Bank 
eine Rolle ſpielen, wie man es in der Geſchichte einer finanziellen 
Großmacht, die Einfluß auf die größten Banken der Welt hatte, 
noch nicht erlebt hat. 

Die Emiſſionsbanken, alſo auch unſere Emiſſionsbank — ſo 
ſchließt Dr. Miynarſki feine intereſſanten Ausführungen — 
werden im Falle tatſächlichen Bedarfs aus der Kredithilfe der 
kommenden großen finanziellen Inſtitution der Nachkriegswelt, 
welche ihr finanzielles Leben auf den immer gefünder werdenden 
Grundlagen gemeinſamer Zuſammenarbeit organiſiert, Nutzen 
ziehen.“ 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


n . r 


I Weihnachtszeschenk für Damen 


empfehle hochmoderne Damenkleider, 
reine Wolle, zu sehr billigen Preisen 
sowie Sealmäntel, Sesatzfelle, 
3 Sweater, Pelzmützen 

Hüte schon zu 6.—, 8.—, 10.—, 12.— 21 
solange der Vorrat reicht. 15301 


Salon mód Z. Luboms ka 
7 Grudziądz, Rynek 21. 


Habe jede Woche einen Waggon gute 


ochtragende Kühe 


abzugeben oder gegen Schlachtvieh zu 


vertauſchen. 
Leonhard Dombrowski, Grudzigdz 
ulica Stara 10, Telefon 787. 1541 


et 


Dauerwelle ä r 
nei, J — 
ndulation. ö 

g Frühbeetfenſt 
Kopfwäſche, H pa Tu ee en er 
Damen- u. Herrenfriſ. Gewächshäuſer, iowieGartenglas, 

A. Orlikowski, Glaſerkitt u. Glaferdiamanten liefert 

Ogrodowa 3. 5 2 
am Fischmarkt. 11 13933 A. Heyer, Grudziadz, ö 
F = Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 
Weihnachtsbäume mm 5 8 
ſind 3 m 
roblowa 19. er 3 
e dentiche Bühne Grudziadz 6. . 
Gold-u.Slibermünzen Sonntag. den 15. Dezember 1929 
auch wernſtein tauftſabends 7 Ahr im Gemeindehauſe 
14892 Raul Wodzak, 0 
Uhrmacher. Torunska 5. Weklend im Bardies 10 
9X12] Pp 

Phot. Appara m. a. Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
zu billig z. vert. und Ernſt Bach. 

ienkiewicza 28 p. lts. Regie: Wilhelm Schulz. 

Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 

Mictiewicza 15. 140% Telefon 35. 


Eine gute Singer- 


Ringſchifſch. Maſch. 
f. Dam. ſteht z. verk. Da⸗ 


ſelbſt Logis u. Schlafſt. SEE 
55 Brohti, . r 7 
the Bühne Grudziadz e. B 
[7 * 

Rirchl. Nachrichten.“ mittwoch, den 18. Dezember 1929, 
Sopulagı 2 16.96, 28, abends 8 Uhr: 
* vent. $ 
ba e Sl ge Einmaliges Gaſtſpiel 
zig gqrodowa t. 
dat. — Nec ern Deutſchen Bühne Bydgoszcz 
Feſtfeier d. Sternbundes.[ Das berühmte engliſche Schützengrabenſtück, 
Dienstag, nachm. 4 Uhr von dem die Welt ſpricht, und das die Theater 
Kindergottesdienſt. Don⸗ der Welt ſpielen 
nerstag, nachm. 4 Uhr: — : * 
were er Die andere Seite 
r Bibelſtde. — Freitag, " 
abds, ½8 Uhr: Geſang⸗ Drama in 3 Akten von R. C. Sherriff. 
unde. Sonnabend abds, Deutſch von Hans Reiſiger. 
7 Uhr Poſaunenſtunde. — Eintrittskarten im Geſchäſtszimmer, 
8 Mickiewicza 15. Telefon 35. 13584 
Abends ½8 Uhr Andacht Ams 
in „e e x.. 
Bar 4 Uhr Andacht in 
eburg. 
o en 20m. J. Bayer, Dragasz 
ollon. Nym. 2 ur Moderne Herrenschneiderei 

den RER Beste Verarbeitung. 194. Solide Preise. 
nachm. '/,6 Uhr Advents⸗ 

Schwetz. 
eee eee TOTEE TA 


Andacht. 
Radzyn (Rehden). 
ottes⸗ 


Vorm. 10 Uhr: 
dienſt. — Nahm. 2 Uhr: 
Jungmädchenverſammlung 


dents- Andacht. wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen, 


Bursztynowo (Fürſtenau). H 2 
Nachm. 2 555 Gottes⸗ Käufe, a e 


Gruppe. Vormitt. 10 4⁴ 
e e „Deutſche Rundſchau 
Nachm hr: Kinders s $ 

5 3 Anzeigen nimmt zu Originalpreiſen 
ee eee Swiecie n W. A2 3 
entgegen die Bertriebsitelle der 

„Deutſchen Rundſchau“: 


Annoncen» Expedition E. Caspari 


Swiecie m/ W., Kopernika 9. 12811 


Mädchen. Dienszag, nám 
2½ Uhr Vibelſtunde, 

Schwenten. Freitag, 
nachm. 4 Uhr: Advents⸗ 
Andacht. 


nnr 
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e Autorisierter Vertreter der t 
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B. Mroczyhski Zubehörteile 


für Wagen: aller Systeme 


Arnold Kriedte 


Grudziądz - Mickiewicza 3 - Tel. 85 


bietet in nachstehenden Abteilungen geeignete und preiswerte 


Weihnachtsgeschenke 
7 n Buchhandlun 
Grudziadz Vulkanisier- Anstalt Alle bedeutenden Neuerscheinungen sind vorrätig. Das gute billige 


Buch ist in mehr als 1000 Bänden am Lager. Meinen diesjährigen 
Weihnachtskatalog mit kurzen literarischen Kritiken. bitte ich zu 


Groblowa 3 Telefon 609 


Benzinstation 


ata Kunsthandlung 
unsthandlung 
Reparaturen werden unter fach- Gerahmte und ungerahmte Bilder. Neu! Farbige Radierungen von 
männischer Leitung in eigenen Graudenz 
Musikalien 


Werkstätt ensorgfältig, pünktlich 


A Alle neuen Schlager-Alben. Edition Schott; jede Nummer 1.— zł, 
und preiswert ausgeführt. 


mehrere Tausend Nummern vorrätig. Musik für Alle; jedes Heft 
2.25 zl. Kataloge bitte zu verlan 

Briefpapiere, Briefkarten, Briefblöcke 
in moderner und eleganter Ausstattung 

FIEIETIETEIER . ͤ —— H Lederwaren 

FHEHFHEHH HH HH — — T. neria Aktenmappen, Schreibmappen, Aoir Albii; Postkarten-Alben 

Tagebücher, Poesies, Tornister, Schultas 

Schreibzeuge, Oel-, Aquarell-, Stoff-Malkästen 

Füllfederhalter 


in moderner farbig. Ausstattung u. in den verschiedensten Systemen 
Gesellschafts-, Beschäftigungs- u. Puppen-Spiele 
Spielkarten für Skat, Whist, Patience und Bridge 


Geschmackvolle 13318 


Bildereinrahmungen 
Bilder - Runstblätter 
Artikel zur Bildermalerei 
Wachstuchtischdecken 
ee Teppiche 


Breuning m. Otto Jaeschke 
G.B 345 Klasztorna 4 Gegr. 1864 


Weihnachts- Einkaufs -Gelegenheit Gelegenheit! * e 


finden Sie bei mir in 


SCHUHWAREN ° 


in sehr großer Auswahl und guter 
Qualität zu außergew. billigen Preisen. 
Für Winterware erteile 10% Rabatt. 


A. TAUKERT, Grudziądz, 


ulica Torunska 8. 15313 


Shristbaumschmuck 
Parfüms :: Toiletteseifen 


sowie sämtliche Drogen, Farben, Lacke 
kauff man am günstigsten in der 


Drogerija pod Ortem 
E. Sdm. Naũezewski 
Grudziądz, ul. Torufiska 10 


Telefon Nr. 673. 15314 


Billige Preise! Billge Preise! 
| Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Reste bis 40% billiger! 


schönen Spielsachen als: Damenmäntel 75 00 
Kinder - Autos im Kinder-Räder a peye. 
s u Schaukelpterde A in Rips 175.—, 125 0 27 
u nwagen in wunders arbe 
Pu Nec Harmonikas; Trommeln, Säbel Mädchenmäntel 
ewehre, Geigen, Mandolinen ete. one 
Reichhaltige Genellschaftsspiele, Rodel- von 27.— bis n 36.00 2 


Trikotagen 


för Frauen, Männer und Kinder 
zu Fabrikpreisen, 


| Bilige cee 
Schuhwaren 


für Herren, Damen und Kinder & 
in großer Auswahl und bekannt guten 
Qualitäten empfiehlt 15317 


Ta. Franciszek Jelińúski | 


Magazyn obuwia 
Plac 23 Stycznia 27. 


schlitten, Bälle. 


H äußerst 
Ferner als passende Geschenke? Herrenulster 13 00 Strickwaren billig. 
A N} zł 


Damen - Taschen 8 36. 1 
von den einfachsten pa elegantesten e Gardinen von 10—15% 


Reseller, Schirme und Stoke Herrenanzüge 48.00 Steppdecken 25 
n e zł te TA 00. 


Für Spielschulen u. Vereine Pet EN 
besonders billige Preise! 98.—, 80. 42.—, 30.— 


B. Pell ki & Soh ds 
a. z ense PR. Schmechel & Söhne Akc. 


Telefon Nr. 160 Grudziadz Wybickiego 2-4 


® Teppiche ® . 


. 
vom einfachen bis zum elegantesten Handknüpfer Feinster 


er | afol- Mostri 


Empfehlenswerte Tischweine 


Tisch- u. Chaiselonguedecken Rote. Bordeauxweine 


a 8 1925 er Chat. de Cach die Fl. 5.00 
Linoleumteppiche 1924er „ Palmier „ h 8808 
in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 15306 1922er „ Croizet u ie 


1922er „ Chasse Spleen 85 a 


Rote Burgunderweine 

1923er Santenay „ „ 8.00 
1926 er „ „ 8.00 
1921 er Beaune, Originalfüllung „ „ 15.00 


Weiße’ Bordeauxweine 


Otto Kahrau 


Sienkiewieza 16 Möbelfabrik Sienkiewieza 16. 


hergestellt aus garantiert besten in- und 
ausländischen Senfkörnern, frei von 
Surrogaten, fein gewürzt und scharf, 
offeriert in Fässern von 120 kg, 50 kg, 


chthalter, LAMOLA 
Wunderkerzen 


nicht träufelnd! 1 710 


es 3 Graves supérieur 4.50 
B d heit B h k i „ 
2 in pomata | 25, 15 kg, Email Eimem è 10 md — Ri 2 am 
a e ee ee 7 
Ein Versuch sichert mir die Kund- 
een schaft, man achte beim Einkauf F. A. 8 A EBEL SÖHNE 
auf die Fabrikmarke. 

Grossisten erhalten Rabatt. Pańska Nr. 9 GRUDZIĄDZ Telephon Nr. 8 


Richard Schwanke | 
Mostrich- u. Essigsprit-Fabrik ¶ empfehlen unier reich BEE" R 
n Backen! 


Marienhöh e-Schwetz. 15299 605 5 5 


Weihnachtsgeschenk! 


ist und bleibt eine 


schöne Handarbeit 


die Sie stets in den modernsten 


$3 
— 


Ausführungen finden bei 18908 * Telefon Nr. 15 — Firma gegr. 1877. iner supiwaren y X * e ge 
E. Fischer nast wi. p. Riemke 90 KRührige Ortsvertreter für amen Qual. Sämtliche Gewü rze 
GRUDZIĄDZ 0 ul. Mickiewicza 2. einige Bezirke noch frei. zu billigiten Breiten. | ganz und fein gemahlen. Poffasche, Hirschhornsalz, 


Balter Reih Erben” Sukkade, Citronenöl, Rosenwasser empfiehlt 
Due Oskar Abromeit, mn 


928 


— — 8 — 


erſtatter ſtellte nun feit, daß das Auto x 
Regiſtrierzeichen W (Warſchau) trug. Geſteuert wurde es 


Das Urteil im Prozeß 
gegen den Grafen Chriſtian. 


Hirſchberg, 12. Dezember. In dem Prozeß gegen den 
Grafen Chriſtian Stolberg, der wegen fahrläſſiger Tötung 
ſeines Vaters angeklagt war, wurde geſtern nachmittag nach 
längerer Beratung des Gerichtshofes das Urteil verkündet. 
Unter atemloſer Spannung und nachdem alle Anweſenden 
ſich von ihren Plätzen erhoben hatten, verlas der Vor- 
ſitzende folgenden Urteilsſpruch: 

„Der Angeklagte wird wegen fahrläſſiger Tötung zu 
neun Monaten Gefängnis ſowie zu den Koſten des 
Verfohrens verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird in 
vollem Umfange angerechnet.“ 

Das Gericht behält ſich vor, bei Rechtskräftigkeit des 
Urteils über die Frage der Bewährungsfriſt zu ent⸗ 
ſcheiden. 


Verlüngerung der Schanlkonſenſe 
um 6 Monate. 


Wie die „Agencja Wſchodnia“ meldet, hat der Finanz⸗ 
miniſter eine Eutſcheidung getroffen, wonach die bisherigen 
Konſenſe, die zum 31. Dezember d. J. gekündigt worden 
waren, auf weitere 6 Monate verlängert wurden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Dezember. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Auch in Poſen ſieht man Geſpenſter. 


Wie die „Gazeta Zachodnia“ zu melden weiß, herrſchte 
am Dienstag eine große Aufregung unter der Bevölkerung 


Poſens. Das Gerücht, der Maſſenmörder von Düſ⸗ 


ſeldorf ſei in der Stadt und durchtobe die Straßen 
Poſens in einem roten Auto, veranlaßte die Redaktion des 
genannten Blattes, einen Sonderkorreſpondenten an den 
„Tatort“ zu entſenden. Der Tatort war zunächſt nur durch 
eine ungeheure Menſchenmenge kenntlich und befand ſich in 
der Nähe des Bazar auf dem Alten Markt. Dort erſchien 
von Zeit zu Zeit in raſendem Tempo ein „blut (h rot“ ge- 
ſtrichenes Auto, das auf die Vorſchriften der Polizei wie 
auf die Strafandrohungen der Geſetze ebenſo wenig Rück⸗ 
ſicht nahm wie der Maſſenmörder von Düſſeldorf, nur mit 


dem Unterſchied, daß das Auto keine Opfer forderte. Es 


fuhr nämlich mit unerhörter Geſchwindigkeit und im wüſten 
Zick⸗Zock⸗Kurs von einer Straßenſeite auf die andere, be- 
nutzte ſtreckenweiſe den Bürgerſteig und war mit einem 
Wort der Schrecken der Paſſanten, die keinen anderen Ver⸗ 
gleich für das Ungeheuer hatten als den, es müſſe ſich hier 


um den Maſſenmörder von Düſſeldorf handeln. N 
* Sonderbericht⸗ 


Der von dem polniſchen Blatt enffandte € 
er und das 


von einem — Polizeiafpiranten, fo unglaublich es klingen 
mag. Außerdem befanden ſich in dem Auto zwei Herren, 
die ſömtlich eine feuchtfröhliche Nacht hinter ſich zu haben 
ſchienen. Nach etwa einſtündigem Toben durch die Straßen 
der Stadt verließ das Auto Poſen in der Richtung nach 
Schwerſenz zu. Sämtliche Polizeipoſten waren unterdeffen 
benachrichtigt, das Auto aufzuhalten. ENG 

Die polniſche Zeitung meldet als letzte Nachricht vom 
Poſener Maſſenmörder von Düſſeldorf: „19.30 Uhr das 
rote Auto hat Schwerſenz paſſiert und befindet ſich auf dem 


Wege nach Warſchau.“ : 


Poſen atmet auf! 


$ Verlängerung der Geſchäftszeit. Nach einer Meldung 
des „Jluſtrowany Kurier Codzienny” aus Warſchau wird 
in dieſen Tagen eine Verordnung über die Verlängerung 


der Geſchäftszeit vor Weihnachten erſcheinen. Nach dieſer 
Verordnung werden die Geſchäfte am 18., 19., 20., 21. und 


23. d. M. bis 9 Uhr abends und am Sonntag, dem 22, d. M., 


von 1 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet ſein. Am Heiligen 
Abend müſſen ſämtliche Geſchäfte um 6 Uhr abends ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

$ § Achtung, Autobeſitzer! Das Städtiſche Amt für Sicher⸗ 
heit und Ordnung macht darauf aufmerkſam, daß die Be⸗ 


fiber von mechaniſchen Gefährten, deren Regiſtrier⸗Ausweiſe 
am 31. 12. 1929 ablaufen, dieſe Ausweiſe zwecks Verlänge⸗ 
rung beim Wojewodſchaftsamt (Direktion der öffentlichen 
Arbeiten) bis zum 20. 12. d. J. einreichen müſſen. Mecha⸗ 


niſche Fahrzeuge, deren Regiſtrier-Ausweiſe nicht verlängert 


werden. dürfen nach dem 31. Dezember 1929 nicht verkehren. 

$ Der frreundinnenverein beging im Zivilkaſino feine 
diesjährige Adventsfeier, zu der ſich die Mitglieder 
ſowie eine große Anzahl Gäſte eingefunden hatten. Der 


im ſtrahlenden Kerzenlicht prangende Saal war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Die immer rührige Vorſitzende des 
Vereins. Frau Fabrifbeſitzer Witte, begrüßte mit herz⸗ 
lichen Worten die Feſtteilnehmer. Darauf ergriff Super⸗ 
intendent Aßmann das Wort zu einem tief zu Herzen 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 
KINDER SEIFE 


waschen und baden. Dem Kind 
wird dadurch später manche 
Sorge um die Erhaltung seines 

ten Teints erspart bleiben. 

ivea-Kinderseife ist überfettet 
und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt. 


Preis: zl. 1.50 ` 


gehenden Vortrag, in dem auf die Bedeutung der Advents⸗ 
zeit hingewieſen wurde. Die Feier wurde noch verſchönt 
durch einige vorzüglich gelungene Geſangsvorträge von 
Fräulein Flatau. Beſonders mit dem herzigen Wiegen⸗ 
lied „Guten Abend, gute Nacht“ von Brahms erntete die 
Sängerin reichen, wohlverdienten Beiſall. Desgleichen 
wurden die von Fräulein Buchholz mit gutem Ein⸗ 
fühlungsvermögen und ausgezeichneter Technik zum Beſten 
gegebenen Klaviervorträge recht beifallsfreudig aufgenom⸗ 
men. Mit dem gemeinſamen Geſange des ſchönen Adͤvents⸗ 
liedes „Wie ſoll ich dich empfangen“ und des Weihnachts⸗ 
liedes „Stille Nacht“ ſchloß die erhebende Feier. 

$ Der Kanarienvogel⸗Züchterverein veranſtaltete kürz⸗ 
lich eine Prämiierung der Kanarienvögel ſeiner Mitglieder. 
Als Preisrichter fungierte Herr Breck aus Danzig. In 
der Selbſtzuchtklaſſe erhielt Herr Jezierſki den erſten 
Preis (gr. goldene Medaille), den zweiten Preis Herr H. 
Nowacki (kl. goldene Medaille) und den dritten Preis 
Herr Cieſinſki. In der allgemeinen Klaſſe erhielt den 
1. Preis Herr Urbanſki (gr. goldene Medaille), den zwei⸗ 
ten Preis Herr Daron (el. goldene Medaille). 

= Auf dem Nachhauſewege beſtohlen wurde geſtern 
abend die Tochter des hieſigen Fleiſchermeiſters A. Froh⸗ 
werk, Viktoriaſtraße wohnhaft. Als nach Geſchäftsſchluß 
die Genannte mit der Aktentaſche, in der ſich 250 Zloty be⸗ 
fanden, von der Bahnhofſtraße in die Viktoriaſtraße einbog, 
wurde ihr plötzlich die Taſche von einem jungen Manne 
aus der Hand geriſſen. Der Täter eilte mit ſeiner Beute 
die Brückentreppen hinunter und ſchlug den Braheweg ein. 
Trotz eingeleiteter Verfolgung konnte der Dieb in der an 
dem Braheufer herrſchenden Dunkelheit entkommen. 

$ Untermieter zahlen keine Wohnungsſtener. Nach dem 
Geſetz vom 17. Dezember 1921 wird die Wohnungsſteuer von 
demjenigen Mieter entrichtet, der die Wohnung tatſächlich 
innehat. Daraus folgt, daß ein Untermieter, der in der 
Wohnung eines Hauptmieters wohnt, dieſe Steuer nicht zu 
zahlen braucht. Auch der Oberſte Verwaltungsgerichtshof 
entſchied, daß die Wohnungsſteuer vom Hauptmieter zu ent⸗ 
richten iſt. 


$ Die Oberföffterei Bartelſee verkauft am Montag, dem 
16. Dezember, um 9½ Uhr vormittags im Reſtaurant R. 


Behnke in Hopfengarten (Bahnſtation Brzoza) einen 


größeren Poſten Brennholz aus allen Förſtereien und eine 
kleinere Menge Bauholz. Das Holz kann in bar wie auch 
in Raten bezahlt werden. Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den vor dem Beginn des Verkaufs bekanntgegeben. 

$ Eine unerhörte Roheit ließ ſich geſtern Mittag eine 
Frauensperſon zu ſchulden kommen. Vor einem Kaffee⸗ 
geſchäft in der oberen Danzigerſtraße ſtand ein junges 
Mädchen und betrachtete die Schaufenſterauslagen. Da trat 
eine ältere Frau an ſie heran und verſetzte ihr von hinten 
einen derartig heftigen Stoß in den Rücken, daß das 
Mädchen mit voller Wucht mit dem Kopfe gegen die Schau⸗ 
fenſterſcheibe ſchlug, wodurch letztere vollſtändig in Trüm⸗ 
mer ging. Das junge Mädchen hat glücklicherweiſe keine 
nennenswerten Verletzungen davongetragen; ihre Kleidung 
wurde jedoch arg beſchädigt, beſonders der Mantel war faſt 
völlig zerfetzt. Die heimtückiſche Attentäterin verſchwand 
ſchleunigſt unter der ſich anſammelnden Menge, jedoch ſoll fie 


erkannt worden fein und dürfte ihrer gerechten Strafe nicht 


enn Sn A S À 
=, Bor der Strafkammer hatte ſich wegen Wechſel⸗ 


$ älſchung der in Walczyn, Kreis Zempelburg, wohnhafte 


Kotodziejezak zu verantworten, Im Monat Oktober 
d. J. erſchien der Angeklagte bei der hieſigen Firma Auguſt 
Florek, kaufte verſchiedene Lederwaren für 100 Zloty und 
beglich die Zahlung mit einem gefälſchten Wechſel. Hierfür 
wurde er mit drei Wochen Gefängnis beſtraft. 

8 Wer ijt der Beſitzer? Im Städtiſchen Amt für Sicher⸗ 
heit und Ordnung befindet ſich eine gefundene Geldbörſe 
mit Inhalt, deren Beſitzer ſich im genannten Amt, Burg⸗ 
ſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 6, melden kann. 

$ Ein Taſchendieb entwendete dem Schloſſerſtraße Nr. 2 


wohnhaften Julian Konwinſki auf dem geſtrigen Wochen⸗ 


markt die Brieftaſche mit 100 Zloty. 

$ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Dem Beamten Theodor 
Karwecki wurde ſein 200 Zloty Wert beſitzendes Fahr⸗ 
rad geſtohlen, das er vor dem Akziſenamt hatte ſtehen 
laſſen Von dem Diebe fehlt jede Spur. 


$ Einbrecher entwendeten der Frau Franziſka Perlit 
vom Boden des Hauſes Victoriaſtraße 16, Garderobe im 


Werte von mehreren 100 Zloty. hi à 

$ In der Klariſſenkirche beſtohlen wurde während des 
Gebetes die Nakelerſtraße 59 wohnhafte Katharina Bud ka. 
Man entwendete ihr eine Handtaſche mit 170 Zloty und 
einen Scheck der auf 100 Zlozy lautete. : 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Fälſchung eines Waſchmittels, eine 
wegen Vergewaltigung, eine wegen Bettelns, eine wegen 
Trunkenheit und zwölf Perſonen wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriſten. ; 


Vereine, Veranſtaltungen ic. g 


Hente, Donnerstag, abends um 8 Uhr. veranſtaltet der junge und 


begabte Pianiſt Karol Kulecki in der Aula des Gimnazjum 
Kopernika (Plac Kochauowſkiego) fein erſtes Rezital⸗Konzert mit 
einem gut zuſammengeſtellten Programm. Karten zu 1—9 Zloty 
find im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von 
Jan Idzikowſki, Gdanſka 16/17, und an der Abendkaſſe zu haben. 
Konzertflügel Blüthner, v. Fa. Sommerfeld. (15362 
Kreislehrerverein Bromberg Generalverſammlung am 
15. Dezember, vorm. 11 Uhr, im Vereinslokal. 15359 
Deutſche Bühne — Kulturfilmſtelle. Sonnabend und Sonn- 
tag abend der volksbildende Ufa⸗Film „Mein Leopold“. (S. 
auch Einladungen und Bühnenanzeige.) (15328 


Bei Regen, Wind und Schnee 


NIVEA-CREME 


N Wind und Wetter, Kälte und Feuchtigkeit entziehen Ihrer Haut 
N ständig lebenswichtige Stoffe und begünstigen dadurch vorzeitige 
Faltenbildung. Ihre Haut braucht aber frische Luft, da schützt Nivea- 
Creme sie vor den ungünstigen Einflüssen der W; itterung. Nur Nivea- 
Creme enthält Eucerit; sie bewahrt die zarten Hautgewebe vor dem 

ustrocknen und 

Bewahren Sie sich jugendliches Aussehen bis ins hohe Alter durch 
die geringe Mühe, Nivea-Creme täglich anzuwenden. 

Dosen zu gr. 40 u. 2, 2. 140 u. 260 | Tuben aus reinem Zinn sa 21 1.35 u. 2.23 


TÄLER A 
FNR 


en z 5 8 ; lea Ee SST, XA 
Gage „EZESANKA' y 
14854 Gdańska 157 — Plac Wolności 1 


1 Damen- und Herrenstoffe n: Seiden 9 
* 
A 


Elegante Damenkonfektion 
erfüllen Ihre Weihnachtswünsche! 
8 15 Proz. Rabatt. bei Kassa, außerdem 


wertvollo Geschenke umsonst bei größeren Einkäusen. 4 


Vortrag. Am Sonntag, dem 15. d. M., nachm. 121/. Uhr, wird der 
in weiten Kreiſen bekannte und ſehr geſchätzte prakt. Arzt und 
Chirurg Dr Dziembowſki im Kino Kriſtal einen Vortrag über 
die „Schwindſucht“ halten. Außerdem wird ein Film laufen, der 
die „Bekämpfung der Tuberkuloſe“ darſtellt. Eintr. frei. (15366 


e * e 

* Poſen (Poznan), 12. Dezember. Freitod aus 
Furcht vor Strafe. Auf dem Bahngleis Poſen 
Bentſchen wurde die Leiche des Briefträgers Karl Janto- 
wiak gefunden, der Amtsgelder unterſchlagen und aus 
Furcht vor Strafe ſich unter den Schnellzug geworfen hatte. 
— In der Poſener Vorſtadt Lazarus ſind in letzter Zeit in 
verſchiedenen Betrieben größere Diebſtähle feſtgeſtellt wor⸗ 
den, u. a. iſt in einer Fabrik ein ganzer Elektromotor ge⸗ 
raubt worden. Der Poſener Polizei iſt es nun gelungen, 
eine achtköpfige Einbrecherbande feſtzunehmen, die plan⸗ 
mäßig Betriebe plünderte. — Ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall ereignete fiH geſtern in der Streichholzfabrik 
von Stabrowſki in der ul. Veneejanſka. Die 32jährige Ar- 
beiterin Kazimiera Waligóra, ul. Strzeleeka 26 (fr. 
Schützenſtraße) erlitt, angeblich aus Unvorſichtigkeit beim 
Sortieren und Packen, ſo ſchwere Braudwunden, daß ſie im 


Krankenhauſe nach einigen Stunden ihren Verletzungen er⸗ 


lag. : 

* Oſtrowo, 12. Dezember. Feſtnahme eines 
Brand ſtifters. Der hieſigen Polizei gelang es, einen 
gewiſſen Piotr Hoinſki aus Roſtkow zu verhaften, der 
aus Rache gegen ſeine Frau die Scheune in Brand geſteckt 
hatte. — Sonnabend mittag iſt unter ſtarker polizeilicher 
Eskorte der ſi'ebenfache Mörder Ezejtam Kos 
nieezuy in das ee eingeliefert worden. 
Eine große Menſchenmenge hatte ſich vor dem Polizei⸗ 
gebäude angeſammelt, um den Mörder während des Trang- 
portes zu ſehen. — Auf dem Gute Macznuiki iſt ein 
Strohſchober, der einen Wert von 1500 Zloty beſaß, eln 
Raub der Flammen geworden. Das Feuer iſt durch einen 
Hofarbeiter entſtanden, der leichtſinnig ein Streichholz beim 
Anbrennen einer Zigarette wegwarf. 

— —ñ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stallupönen, 10. Dezember. Ein Altſitzer von 
einem litauiſchen Grenzpoſten erſchoſſen. Am 
Sonntag vormittag wurde etwa 20 Meter von der Grenze 
entfernt bei Ackmonienen, Kreis Stallupönen, auf litauiſcher 
Seite die Leiche eines deutſchen Ziviliſten gefunden. Der 
Tod war durch Erſchießen eingetreten. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es ſich bei dem Toten um den etwa 70 Jahre alten Alt⸗ 
ſitzer Warnat aus Ackmonienen handelt, der von einem 
litauiſchen Grenzpoſten erſchoſſen worden iſt. Der Poſten 
gibt an, daß W. über die grüne Grenze gegangen und trotz 
wiederholten Anrufs nicht ſtehen geblieben ſei. Es ſoll dann 
ein Kampf zwiſchen beiden ſtattgefunden haben. Der Grenz⸗ 
ſoldat iſt an den Händen und im Geſicht verletzt; er will 
dieſe Verletzung bei dem Kampf davongetragen haben. War⸗ 
nat ſoll dann geflüchtet ſein, worauf der Soldat neun 
Schüſſe auf ihn abgab. Durch den letzten Schuß wurde der 
Flüchtling in die Bruſt getroffen. Wieweit dieſe Angaben 
des Grenzſoldaten richtig ſind, wird die Unterſuchung er⸗ 
geben. 

* Jnſterburg, 10. Dezember. Eine Liebestragb⸗ 
die mit tödlichem Ausgang. Am 7. Dezember er⸗ 
ſchoß ein Beſitzerſohn in der Nähe von Inſterburg ſeine Ge⸗ 
liebte und verſuchte dann, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. 
Das Liebespaar befand ſich auf einem hohen Ufer der 
Angerapp. Hier zog der Beſitzerſohn den Revolver und 
gab auf feine Geliebte zwei Schüſſe ab, die den fofortigen 
Tod herbeiführten. Darauf richtete er die Waffe gegen ſich 
ſelbſt und verſuchte ſich in das Herz zu ſchießen, verletzte ſich 
jedoch nur leicht. Um ſeinen Tod herbeizuführen, ſtürzte 
er ſich zum Fluß hinab, um ſich zu ertränken. Das Waſſer 
ſchien ihn zur Beſinnung kommen zu laſſen. Er rief um 
Hilfe. Einige Spaziergänger, die in der Nähe weilten, 
retteten ihn und brachten den jungen Mann ins Kranken⸗ 


ff ͤ v ͤ ER ee 2 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. Dezember. 

Krakau + —, Zawichoſt + 0.93, Warſchau + 1.22. Plock + 0,83, 
Thorn + 0,80, ordon + 0,80, Culm + 0,70, Graudenz + 091. 
Kurzebrat + 1,09, Pickel — 0,30, Dirſchau — 0,12, Einlage + 2,24, 
Schiewenhorſt + 2,44. i . ; 


See E ——— 


GHef-Redafteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 


; 30 Politik: Jobannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 


ans Wiele; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marton Hepfe; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Praymodakft; Druck und Verlag von 
A. Dittmann u. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 282 


ugt der Bildung von Runzeln und Falten vor. 


PEBECO, sp. z o. odp. Kattowitz 


a 


K 


Ein junger, tüchtiger 


Fleiſchergeſelle 


Baumlichte 


Am 9. d. Mts., 10 Uhr vormittags, 


bilanzſicher. 


N s verſtarb nach längerem Leiden mein Kar übernimmt Christbaumschmuck e 
a or Eat ee Na Jahresbilanzen, mo- Toiletteseifen an die Geſchſt. d. Zeita. 
i er, ger⸗ - — ER ET De 
der penſionierte Schuldiener 92 natliche und laufende Parfüms Dame, eine Treibriemen 


Aufarbeitung v. Buch ⸗ Mundwasser inne hatte, aber durch 


0 RR 5 x / 75 
führungen. Gefl. Off. u. 3 1 Liquidat. ſtellungsl e n 
9 0 BEN SED ’ Kristallgarnituren geword. t, möchte nn : $ ezial-Dle 
Detektion und Maniküren a _\.. P 
* Pr . be . — >, 
| Detektiv und und alle übrigen Toiletteartikel F eee 
= Auskunfts - Büro 


Ehep.od.einzeln. Dame. REDE; ; in Fabrik 
a i "Di Dff.u.2.6794 a.d.6.0.3. MOTOR- } und Landwirtschaft 
3 Leitung Polizei- OEL 4% 
= komissar a. D 0 


Suche Stellung als 


Wirtſchafterin 


im Alter von 78 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Wilhelmine Paul. 


empfiehlt in größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


J Techn Artikel 
Budgoſzez, den 12. Dezember 1929. Bydg., Pomorska 67. Bydgoszcz. — Ae ee ann G ecm. l 
Die Beerdigung findet am Frei- Schneiderin empfiehlt % balt von ſofort. Bin der $ ander SOE \ 
tag, dem 13. d. Mts., nachmittags ch auß. d. Haufe. Off. u. 2 ——————— . F NR 
%/, Uhr, von der Leichenhalle des H| 3.6744 a.d. Geichſt. d.3: Een nn Bosman, d Zi 1 ce 
alten engl. Friedhofes aus ſtatt. 6737 [Damenhüte zu 4,50 5 N Zwierzyniecka Nr. 6, Fer . ieg er Å = 


und Kurzwaren 


empfiehlt billig 6788 i yi 85 unter 1943. 18888 
Dworcowa 83. ER Nie wieder Suse TI: m Toßter, 


so billig Stelle 
-= nlg Haustochter kommenster Konstruktion, Gtammophon, 


bei nanem Sasch Enton, e Nihmasohino (Syst: 
. Etw. Taſchen⸗ inger), der verlange solort gratis un 

Tota 4 - Aus ver K d F geld erwünſcht. Am] franko unseren illustrierten Katalog, wel- 
liebſten, wo fie fih inj] chen wir umgehend gratis zusenden. 
der Muſik weiter aus⸗] Gewissenhafte Erledigung der auswärtig. 


wegen Liquidation bilden kann, Angebote] Autträge. Fachmännische Bedienung. 


unter O. 15352 an diel] Konkurrenzpreise, Langfristige Teilzah- 
Geſchäftsſt. d. Zeitgerb.] lungen je nach Zahlungsmöglichkeit des 


7 21 FJ. m. Kunden. Zakłady Radiotechniezne 
Be. Mädch rider „Uniwersal“, Lwöw, ul. Kollataja Nr. 3 
Kochkenntn. ſ. Stellg. 3. 


Telefon 74-80. 15213 
p. 1. 30. Off. u. E. 6771. 


DANZIG 
la Baugeschäft 


Hochbau — Tiefbau — Eisenbetonbau 


4 Dampframmen, 3 Betonmischmaschinen, Feldbahngeräte ete., 
jährlicher Umsatz ca. 1 Million Gulden, 
besonderer Umstände halber zu verkaufen, 
evtl. auch 3 Gatter Sägewerk am Wasser. 


Beste Existenz für 1—2 Herren. 
Reflektanten mit Ia Referenzen erfahren Näheres durch 


Vertrauensmann unter W. L. 662 an Rudolf Mosse, 
Danzig. 15335 


unter 1943. 15358 


BYDGOTTECETZ 2 


W nur die Absicht hat zu kaufen einen 
Pl Radio-Apparat neuester und voll- 


Für die zahlreichen Beweiſe inniger Teilnahme 
bei dem Tode meines lieben Mannes bringe ich 
hierdurch Allen, beſonders Herrn Pfarrer Wurmbach 
für die lieben, tröſtenden Worte, den Berufskollegen 
und dem Geſangverein „Gutenberg“ meinen 


herzlichſten Dank. 


Agnes Firch. 


Bromberg, am 12. Dezember 1929. 15364 


Mercedes 


2 Mostowa 2 


Töpferaxbeiten 
werden ſaub. u billig Pelzmützen 7 
ausgeführt. J.Rodawski, jūr Damen u. Herren. 
Chrobrego 13, 3 Tr. 717] Neu⸗ und Umarbeitung Erstklassige 


Erteile Unterricht 
i. Ondulieren, a. abds., 
Gamma 7, 1 Tr. Its. 6691 


derſelben. 15336 


118. duch nn Tisch- u, Gramm ione 
Yuttion nme a Schrank- | 
ee F. B., beleben Neueste Platten 


am Montag, dem 13. Lohnfuhrwerk mit deutschem Text in großer Auswahl 


Januar 1930, vorm. 10 führt mit ſtarken Is 
e 
7 Dworcowa 90 
99 J 7 u S. c c. d. gammstrasse 


Ahr, u. Dienstag, dem Arbeitspferden aus 
N 14. Januar 1930, vorm. [Otto Domnick. 
9 Ahr, in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne J. Tel. 1619, Bydgoſscz. 


Auftrieb: 505 Tiere und war: — — 
95 ſprungfahige Bullen Achtung! Verkaufe eiia. Lund wirtſchalt 
210 hochtragende Kühe Billig für die Feiertage! — ð— des W. Reit in Gr. Golmkau b. Sobpowitz. und Grützwurſt nebit 
200 hochtragende Färſen. Verſende diess. unter 20 Min. ab Bahnh. Sobbowitz. ca. 100 Morgen guter Suppe. 14464 
Die Viehpreiſe find in Danzig febr niedrig. S embala, Buchhalter 5 | Weizenboden, mus 1 2. Aman Eduard Reeck, 
Das Zuchtgebiet it vollkommen frei von ge⸗ u. portofrei b. am ze e digraben 18. g Snigdeclich 17, 


1 x inbar. Zulewski, Danzig, Stadtgraben 19. 0 
Maul- und Kiauenſeuche. 16174 Orte 3, beiten Jufrie- ſelbſtändig. bilanzſicher, der die Kontrolle über J7277T7TTTͤͤSE᷑ !!!!! ER Einen. 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung [denheit 3 kg 11.50 2. das Büro eines 2 Handelsunter⸗ 3 Grundſtück m. Garten 
und Verladung, Frachtermaßigung von 5. kg 17.50 zi 10 ke nehmens übernimmt von ſofort geſucht. i zu verkauf. Laden und 
50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach polen 22 u für die Feiertage Polniſche Sprache erm ert Ifs Wohnung frei. Näher. 
iſt danzigerfeits völlig frei. — Kataloge mit bitte ſofort zu bestellen. K. 6792 an die Geihä Podaörna 18. 


allen në eren Angaben über feet ton R N qus- 
u. Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſten⸗ p .) 15361 r 2 . „Freitag. 
los die Geſchäftsſtelle danzig, Sandgrube 21. Teures 44 Neu Feb Sf . 2 Arpad $|Slenkiewieza 44. sss 


1. 1. 30. Gefl. Off, u. 5 Apparat o 
frauenloſen 15234 an die Ge⸗ 5 „+ 
Andenken, (Fleet biel. Zeita.erb. 5 doamp nen 


; fäng. neu m. 
Damenuhr m. Leder⸗geſucht zum 1. 4. 30 mit eigenen Leuten 345 Suche Stellung als] Zu 2987 billig z. 

„ [armband und Mono. zu 400 Mutterſchafen. Offerten unt. K. 15343 J. stubenmädchen. 2 Let tunxaten- 

gramm, M. K.“ auf dem an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 1. U l „ zahlung Kilian, 

Am Sonnabend, dem 14. Dezember 1929, Wege ul. Dworcowa— 1 8 Gebild., ig. evangeliſch. Bin gewandt im Ser⸗ 2 Mareintomitiego 


um 10 Uhr vorm. werden Neuer Markt Nr. 1. Gdanſka-Jagiellonſta 1 9 e amter Suche für mein Kolo- Mädchen aus guter vieren. Glangplätten u. Nr. 11. 6790 
. 


im Hofe, meiſtbietend bei jofortiger Barzahlung | verloren gegangen. i ä i „Wäſchebehandl. Zeug⸗ 

nachſtehend aufgeführte Gegenſtände verkauft: Gegen Belohnung ab⸗ | ee fiche ponie sis poar 1 6782 D 
Nähmaihinen, Sofas, Waihtiche, Spinde, |augeben. Makowiecki, eval. unverh;, auch der ehrliche, evangelijhe |Nähtenntn. u. etwas Alice Schmidt, 1 
Bertitos, Rorbmöbel, i Elektrolux- Apparat, |5789 ul. Dworcoma 18. polniſchen Sprache in Poln. erw. Taſcheng. u. Ztotniki kujawski, erango er 

4 Arbeitswagen, 13 Paar Schäfte, 7 m Wort u. Schrift mäch⸗ er zugeſ. p. Jnowrociaw. _ 1 ia ile saka 53 er. 
Stoff für Herrenanzug, 9 Fl. Fruchtwein, tig, mit ſchwerem Bo⸗ i l fl ll ff. u. J. 6780 d. d. G. d. 3. für m. Tochter, er 
— Suche fath. Stelle ;.| Eine ſchöne Burg 


1 engl. Stutzer, größ. Poſten Damen-, 9 er at den, bej. Zuckerrüben⸗ 
bau vertraut, zum Polniſche Sprache er- Suche zum 1. Januar Erlernung der feinen |Telbitangefert. 


Herrenmäntel und viele andere kleine ; 
Sachen. è Bis J. 1. l fordert. Gehaltsanipr, wegen Heiratd.jegigen| Küche und Haushalt, |M. Fiihhen u. Soldaten Bydgoſzcz T. 3. 


Obengenanntecegenſtände können eine Stunde alt, 5000 bei freier Station und Offerten unter W. 6754 billig zu verkaufen 6731| Donnerstag, 12. Dezbr. 
i rt erbittet eb Stubenmädchen 0 Geſchſt. d. Zeitg. erb. Raclawieta 5. 1 Tr. I. abends 8 Uhr 


vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 


1 ! 

Bydgoſzez, den hi Dezember 1929. Rowess C. Stoyke, Jabłonowo, Br. Creier, ee Schüule eld Neuheit! Neuheit 
15846 agistrat, L Off. zu ri p. Oſtafzewo, pow. Brodnica. 18334 l To ew 15292 Friederike 

Oddział Egzekucyiny. 2 Szubin, bow. Toru 2320pT ß j ch br öge u, de N Singſpiel in 3 Akten 

S — 6758 5 rau Krauſe. von Ludwig Herzer und 
Grüfliche Forstverwaltung Cartowice g à 8 ; Erneitowo, 15353 3 

Heal A) Sonnabend, ng 14. Dezem⸗ 2 i fr.. p. Swiecie a. W. _ ee 


N n Be OA 
. onnerstag a r 
kl. Beträge, geg. Uebern. jämtl. an der Theaterkaſſe. 


ber, vorm. 10 Uhr, im Lokal Niedezteiskt, 
Grupa rn. 8 
i Brennholz Held, de bee K arbeit, anten nd ee] pomorska 49/50. Sof. | Sonnabend, d. 14. Dez., 


eben durch „Dhrona, Emma Strunk pen Oiehaitemonn | abends 8 upr 
nach Vorrat, Kloben⸗ und Knüppelſtänder Boda. Jagiellońska 50. £ i 
nd Koppelpfähle aus ee 15246 für erſtklaſſige Arbeiten in Trzeciewiec, Neue Arbeitstvng. der ian len e e: 


m 


werden im Termin bekanntgegeben. m 
Die Forſtverwaltung. Hfiene Stellen 


niſchek gegen Barzahlung. Bedingungen n ſofort geſucht. 15363 Powiat Bydgojstz- 2 u. 2% preisw. 3. nt. 


Herbert Matthes, Í Mein Leopold 


Möbelfabrik, > 
ul. Garbary 20. 1 gut erhaltenes Lebensbild nach dem 


Gebildeter allein i ir ars eres Gut p i \ gleichn. Voltsſtück von 
e rA er alleiniger, Für größeres Gut Suche vom 1. 1. 30 evtl] Junger Forſtm. ſucht 0 eihäftsgrundft. Billard Adolf L Arronge. 


Nlenergiſcher Pommerellens wird ab|Ipäter, geſtützt a. gute, ab 1. 1. 30 Stellung als 72 Vorher: 
rivat Limonſine 5 + Ciber mter EENE smet: ee Serie Hüfsförſter 0 ete ca en re Bee, 
Pri durchzugskräftiger Amerikaner für ‚den nter 1 Melker |Yberinipeltor- 5 fsföri an hoik TAG 9 . Teger., 150 Maler u. 1 Modell 


mit eigenen Leuten zu] ` i au Bi . iſtaat. Off. unt] Zwei amerſtaniſche (Liebermann, Jaeckel. 

are , Megiffriers [Seth Srmel 

Beſtellungen Telefon 1397. Schrift, _ erforderlih. 1 Geſpannvogt zin Jabreatt, 13 3. Nag end Ar Wallis, Toruń. 1539 tieren Camilla von 
Lebenslauf, Vetalis⸗ mit iak aet aſſen Hollay), 1 Att. 

anpe, antee B. B289 nia Dule dee oma, i Dane 

y £ . D „ mber 

an bie Geicafisitelle| m 5 ; energ., | banden. G Dite, B59 Al. Grodjta 12. x — 3 Uhr ; 


. dieſer Zeitung. 9 mi 8 
0 à 8 44.155 dank. Sworcowa. zu ermäßigten Preiſen 
iege 8 1 ne — 5 p Erfahrener Sprungfäbiger zum letzten Male: 
ächtig. Gefl. Off u. W. 8 b ; Das berühmte, 
‚vom 12. pis 1 N M. RR : Sande 55 15237 d d. Geſchſt. d. Jig. Müllermeilter unge 5 er Schützengrabenſtück 
verkaufe gegen bar (größere m. eigen. Handwerks⸗ dtſch. Edelſchw., Bacon: 
schlüsse nach Vereinbarung) meine eu u. ein. Burſchen. tg. erb. nn et 755 aus beſtem ge- PER. ae die andere Seite, 
Ziegeisteine l. KI. und I S buen ade . Cimen digen poemo bauernoe den Stall, u taufen -e begehbare von N. C. Saiten 
Drainröhren Det, Ungebot, erbittet| Kuhfütterer Stellig. auch als Gelb. og, = i a 
IRRE. a ng a Gräfliche Gutsver- Li Handiger oder Sager.| Rittergut Brzemiona. Flaſchenwein⸗ Abends 8 Uhr: 
in Partien von c wär waltung Krokowa. und M 1 8 hi iter. Gefl. Off. unt. p. Lniano. Einmal, Wiederholung 


bedeutend unter 5 u. Jungvieb ſucht zum wö ; ela : 5. 153590. d. 6. d. 3ta. p raue verk. Mein Leopold 
Tanespreisen ff Wenner. LAS Gärtner | tuig! . erii moner 


40 Jahre alt, tüchtig 


z : ttlaifiges deutſches 12 . A 

ab Ziegelei, frei Bahn oder Kahn all . b mi en e al eate j) od, 3 imm kt a 8 arte nper tauf in 
Dampfziegelei Przyłubie nol, 1 0 gelucht, gite bamernpe Stel- | Spars, mi, net e 
Solec Kuj. o R. Bartkowiak Aoerbt, : oro Größ., gut möbliert. 1 a ane nr 


immer an nur beſſ. 
errn zu verm. 6781 
w. Tróicy 22a, I r. 


früher: Weichselhof. 


Krol. Jadwigi 4b. der Aufführung. 


51330 Die Leitung. 


Stur j 
haus, Wroclawska 5. pow. Starogatd (Vom.) 


